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Zusammenfassung: Für die Flora Deutschlands
werden 14 neu aufgefundene arten der gattung
Taraxacum (T. atroviride, T. breitfeldii, T. filidens,
T. flavostylum, T. freticola, T. glossodon, T. heik-
kinenii, T. incisiforme, T. macrolobum, T. obnu-
bilum, T. saxonicum, T. uncidentatum, T. viola-
ceifrons, T. schroeterianum) mit Fundorten, ab-
bildungen und Beschreibung vorgestellt und
kommentiert. Ferner werden weitere 22 bereits
aus Deutschland bekannte (BUttler & hanD

2008), aber noch nicht in Uhlemann & al. (2005)
enthaltene, oder aus verschiedenen gründen
zweifelhafte arten besprochen: T. albulense,
T. penelobum, T. atonolobum, T. capillosum,
T. cordatum/T. paucisquameum, T. delectum,
T. homoschistum, T. klingstedtii, T. leptoscelum,
T. moldavicum, T. nothum, T. opertum, T. ottonis,
T. praestabile, T. pseudohabile, T. roseopes,
T. semilunare, T. subborgvallii, T. theodori, T. tur-
gidum, T. urbicola und T. verticosum.

Abstract: New Taraxacum records from Ger-
many. We introduce 14 new Taraxacum species
for the german flora with collection records,
images and descriptions: T. atroviride, T. breit-
feldii, T. filidens, T. flavostylum, T. freticola,
T. glossodon, T. heikkinenii, T. incisiforme,
T. macrolobum, T. obnubilum, T. saxonicum,
T. uncidentatum, T. violaceifrons and T. schroe-
terianum. Furthermore, we discuss 22, partly
problematic Taraxa cum species either included
in BUttler & hanD (2008) but not in Uhlemann

& al. (2005): T. albulense, T. penelobum,
T. atono lobum, T. capillosum, T. cordatum/T. pau-
cisquameum, T. delectum, T. homoschistum,
T. klingstedtii, T. leptoscelum, T. moldavicum,
T. nothum, T. opertum, T. ottonis, T. praestabile,
T. pseudohabile, T. roseopes, T. semilunare,
T. subborgvallii, T. theodori, T. turgidum, T. ur-
bicola and T. verticosum.
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Seit Beginn der 1990er jahre wird die gattung
Taraxacum (alle Sektionen) in Deutschland
kontinuierlich untersucht. zahlreiche lokale Stu-
dien (älterer umfassender Überblick in Uhlemann

2003, ergänzungen in Uhlemann 2012) führten
im zuge einer vorläufigen zusammenfassung
zum nachweis von 360 arten (Uhlemann & al.
2005). eine aktualisierung des kenntnisstandes
in Form einer kommentierten liste, die 387 arten
enthält, fand drei jahre später durch BUttler

& hanD (2008) statt. Im verlauf der vergangenen
sechs jahre erfolgten nachweise weiterer 14 ar-
ten, die an dieser Stelle, zusammen mit ver-
schiedenen in BUttler & hanD (2008) aufgeli-
steten arten, vorgestellt werden sollen. Damit
erhöht sich die nach wie sehr vorläufige zahl
der aus Deutschland bekannten taraxaca auf
401 arten.

Taraxacum sect. Alpestria (SoeSt) SoeSt
in Proc. kon. ned. akad. Wetensch. c 69:
459 (1966 b)
Basionym: Taraxacum subgroup Alpestria
SoeSt in acta Bot. neerl. 15: 35 (1966 a)
typus: Taraxacum reophilum SoeSt („reo-
pliclum“)

Taraxacum albulense SoeSt in Bull. Soc.
Franc. echange Pl. vasc. Fasc. 11, 20 (1964) –
abb. 1a & B

Baden-Württemberg: 8114/1, Schwarzwald, Feld-
berg, oberhalb todtnauer hütte, quellige, vom vieh
zertretene Weide, 1410 m nn, 9.6.2000, G. Hügin

Fortschritte in der Erforschung der Gattung Taraxacum

in Deutschland

Ingo Uhlemann, lenz meIerott, BohUmIl trávníček & vojtěch Žíla

Kochia09_02:Layout 1  13.07.15  20:05  Seite 1



I. Uhlemann & al.2

14430 (herb. hügin); 8113/2, Schwarzwald, Feld-
berg, mistbach oberhalb todtnauer hütte, 1335 m
nn, 10.6.2001, G. Hügin 385 (herb. hügin); 8113/2,
Schwarzwald, Feldberg, Westseite, unterhalb lau-
rentius-hütte, 1400 m nn, 3.6.2002, G. Hügin 15807
(herb. hügin).

Diagnose: Pflanze 10–20 cm hoch, zart. Blätter
aufrecht, mittelgrün, kahl. Blattstiel grün, schmal,
ungeflügelt, nur an den äußeren Blättern etwas
geflügelt. Blattseitenlappenpaare der äußeren
Blätter 4–5, kurz dreieckig, waagerecht abste-
hend, ganzrandig; Blattendlappen dreieckig
mit etwas zungenförmiger Spitze, Interlobien
kurz, grün. Innere Blätter deutlich abweichend
(heterophyllie!), mit 5–7 sehr schmalen, z. t.
langen, spitzen Seitenläppchen, diese sehr
dicht stehend, Interlobien fehlend. Involukrum
olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblätter
olivgrün, aufrecht stehend mit zurückgebogenen
Spitzen, schmal, (1,5–)2–3 mm breit, ca. 7 mm
lang, schmal weiß berandet. griffeläste schwarz,
Pollen fehlend.

Kommentar: Die Position der artengruppe um
T. albulense, die weitere morphologisch ähnliche
taxa, z. B. T. hercynicum, T. laiense, T. pilatense,
T. podlechianum, T. rhaeticum, T. walo-kochii
umfasst, im Sektionssystem der gattung Ta-
raxacum, ist umstritten. So werden beispiels-
weise T. albulense und T. podlechianum den
Alpestria zugeordnet (SoeSt 1969, SahlIn 1979,
SahlIn & lIPPert 1983), wohingegen T. hercy-
nicum, T. laiense, T. walo-kochii und T. rhaeticum
zu den Ruderalia gestellt werden (SoeSt 1969,
kIrSchner & ŠtěPánek 1997, trávníček & al.
2010). zudem stellen trávníček & al. (2010)
T. hercynicum als Synonym zu T. rhaeticum.
obgleich sich beide taxa sehr ähneln, gibt es
Unterschiede in Bezug auf die Blattmorphologie
und die Ploidiestufe (Uhlemann 2014).

nach unserer auffassung gehört T. albulense
zu einer infrasektionellen gruppe der Alpestria,
wofür z. B. das areal, habitat, die Wuchsgröße,
Phänologie und die länge der äußeren Invo-
lukralblätter sprechen. Innerhalb dieser Sektion,
die aber offensichtlich heterogen ist und einer
taxonomischen neubearbeitung bedarf, ist
diese gruppe durch schmale laubblätter mit
meist grünen, oft ungeflügelten Stielen und
eine einfache Blattlappung mit beiderseits
(4– )5–7 kurzen, dreieckigen Seitenlappen aus -
zeichnet.

als besondere art-charakteristika, sind die
schwarzen griffeläste und die ausgeprägte he-
terophyllie der laubblätter zu nennen (abb.
1a, B). Die art wird von hÜgIn (2005, 2006)
erstmalig für Deutschland erwähnt.

Taraxacum sect. Erythrosperma
(h. lInDB.) DahlSt. in acta Fl. Sueciae 2:
36 (1921)
Basionym: Taraxacum ranglos Erythro-
sperma h. lindb. in acta Soc. Fauna Fl.
Fenn. 29: 45 (1908)

Taraxacum penelobum SAhliN in Ber. Bayer.
Bot. ges. 55: 51 (1984) – abb. 1c

Bayern: 6827/1, Franken, Feuchtwangen, Südhang
des Weidenbuschs bei kaltenbronn, wechselfeuchter
magerrasen (locus classicus!), 27.4.2006, P. Sackwitz
& I. Uhlemann (herb. Uhlemann).

Diagnose: Pflanze ca. 15 cm hoch, mäßig kräf-
tig. Blätter aufrecht, mittelgrün, etwas behaart.
Blattstiel hell rosarot, wenig geflügelt. Blattsei-
tenlappenpaare 2–3, dreieckig, waagerecht ab-
stehend bis zurückgerichtet, ganzrandig oder
mit wenigen kleinen zähnen; Blattendlappen
dreieckig mit zungenförmiger Spitze, Interlobien
lang, grün. Involukrum olivgrün, unbereift.
Äußere Involukralblätter olivgrün, aufrecht ste-
hend mit zurückgebogenen Spitzen, 2–3 mm
breit, 7–8 mm lang, schmal weiß berandet,
schwach behöckert. griffeläste graugrün, Pollen
vorhanden. achänen hell graubraun, ca. 3,5 mm
lang, Pyramide subzylindrisch, ca. 0,5 mm lang.

Kommentar: Diese seit 1984 in der deutschen
Flora bekannte art ist in ihrer zugehörigkeit
zur Sektion Erythrosperma umstritten. Bis heute
existieren nur nachweise vom locus typicus
und auch dort wurde T. penelobum erst im
jahre 2006 von P. kirchmeier (geb. Sackwitz)
& I. Uhlemann wiedergefunden, mehr als 20 jah-
re nach seiner Beschreibung. habituell erinnert
die art eher an eine schwachwüchsige Ruderalia
(mäßig kräftig, einfache Blattlappung). auch
die hell graubraunen achänen mit der relativ
kurzen, ca. 0,5 mm langen, subzylindrischen
Pyramide sind eher Ruderalia-typisch. hinweise
auf Beziehungen zur Sektion Erythrosperma
bieten vor allem die äußeren Involukralblätter,
die mit 7–8 mm länge sehr kurz sind und
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Taraxacum 3

abb. 1a: Taraxacum albulense (Feldberg, herb. Uhlemann). 1B: T. albulense (Schweiz, vicosoprano, herb.
Uhlemann). 1c: T. penelobum (Feuchtwangen, herb. Uhlemannn). 1D: T. atonolobum (niederlande,
elburg, herb. Uhlemann).
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zudem eine schmale weiße Berandung, sowie
schwach ausgebildete Schwielen besitzen. es
darf vermutet werden, dass vertreter beider
Sektionen an der entstehung dieser art beteiligt
waren.

Taraxacum sect. Ruderalia KirSChNEr,
h. ØllG. & ŠtěpáNEK in taxon 36: 615
(1987)
(T. officinale auct. p. max. p.)

nachdem die typisierung des namens T. offi-
cinale F. h. WIggerS (1780) (Basionym Leon-
todon taraxacum l. 1753) durch rIcharDS

(1985) zunächst eine namenslosigkeit und an-
schließend eine neubenennung der gemeinen
kuhblumen nach wissenschaftlich-nomenkla-
torischen grundsätzen in T. sect. Ruderalia
(kIrSchner & ŠtěPánek 1987) nach sich zog,
belegten die beiden tschechischen taraxaco-
logen jüngst die Fehlerhaftigkeit der ursprüng-
lichen typisierung (kIrSchner & ŠtěPánek 2011).
Daraus folgte ein Vorschlag, der die reetablie-
rung des namens T. officinale F. h. WIgg. für
die umfangreichste und differen zierteste gruppe
der gattung gemäß der ursprünglichen auffas-
sung linnes nach sich ziehen und die in der
realität nie abgelegte Weiterbenutzung des
namens T. officinale auch auf nomenklatorischer
Basis weiter ermöglichen soll (IcBn, melbourne
code, art. 9.19).

Taraxacum atonolobum hAGEND., SoESt &
ZEvENB. in acta Bot. neerl. 21: 492 (1972) –
abb. 1D

Nordrhein-Westfalen: 4103/313, kleve, griethausen,
Salmorth, Weide an der Straße von griethausen zu
dem Ölwerk Spyk, 500 m n griethausen, an der
Brücke, 12.5.2002, P. Oosterveld (herb. oosterveld);
4202/222, kleve, haus riswick, Weide an der Som-
merlandstraße zwischen elsenpass und lambeer,
10.5.2002, P. Oosterveld (herb. oosterveld); 4202/113,
kranenburg, nSg „kranenburger Bruch“, 11.5.2002,
P. Oosterveld (herb. oosterveld).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, mittelgrün, kahl. Blattstiel hell
rosarot, wenig geflügelt. Blattseitenlappenpaare
3–4, dreieckig bis zungenförmig, zuweilen mit
breitem Basalteil, der sich in eine schmale
Spitze verjüngt, ± waagerecht abstehend bis

zurückgerichtet, ganzrandig oder mit wenigen
kleinen zähnen; Blattendlappen größer als die
Seitenlappen, pfeilförmig, zuweilen mit zun-
genförmiger Spitze. Interlobien kurz, grün. In-
volukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involu-
kralblätter oberseits weiß-graugrün, zurückge-
bogen, 3–4 mm breit, unberandet. griffeläste
hell graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. atonolobum wurde aus den
niederlanden beschrieben und ist in Deutschland
bislang nur vom niederrhein, aus der Umgebung
von kleve (nordrhein-Westfalen) bekannt. Die
art ähnelt T. cordatum besitzt aber im gegensatz
zu diesem größere Blattendlappen, schmalere
und in längere Spitzen ausgezogene Blattsei-
tenlappen sowie zurückgebogene äußere In-
volukralblätter. Die Funde auf deutschem gebiet
markieren die ostgrenze des areals.

Taraxacum atroviride ŠtĕpáNEK & trávN. in
trávn. & al. in Preslia 80: 28 (2008) – abb. 9c

Bayern: 8341/2, chiemgauer alpen, Winkelmoosalm
e reit im Winkl, 1160 m nn, 23.5.2013, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb. Žíla).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, dunkelgrün, ± kahl. Blattstiel
grün, geflügelt. Blattseitenlappenpaare 5–6,
schmal dreieckig bis zungenförmig, mit breitem
Basalteil, der sich allmählich in eine schmale
Spitze verjüngt, ± waagerecht abstehend bis
zurückgerichtet, ganzrandig oder mit wenigen
kleinen zähnen; Blattendlappen, dreieckig mit
zungenförmiger Spitze oder dreilappig. Inter-
lobien kurz, schwarzviolett. Involukrum olivgrün,
unbereift. Äußere Involukralblätter oberseits
dunkelgrün und braunrötlich überlaufen, irre-
gulär abstehend bis zurückgebogen, 3–5 mm
breit, unberandet oder undeutlich schmal weiß-
randig. griffeläste hell graugrün, Pollen vor-
handen.

Kommentar: T. atroviride ähnelt blattmorpho-
logisch arten wie T. contractum, T. capillosum
und T. acroglossum, die aber rosarote Blattstiele
und regulär angeordnete äußere Involukralblätter
besitzen. Unter den grünstieligen arten mit
ähnlicher Blattmorphologie muss T. eudontum
genannt werden, welches aber u. a. durch un-
geflügelte Blattstiele, Blattseitenlappen mit
einem distinkten zahn auf der oberkante und

I. Uhlemann & al.
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deutlich berandete äußere Involukralblätter ab-
weicht. Der aufgeführte Fund stellt den erst-
nachweis dieser art für Deutschland dar. Die
bislang bekannte verbreitung des T. atroviride
konzentriert sich auf den Böhmerwald (tsche-
chische republik, Österreich).

Taraxacum breitfeldii UhlEmANN in Schlech-
tendalia 24: 13 (2012) – abb. 2a, 14a
Syn.: T. pseudolacerifolium Uhlemann, n. inv. (2003)

Bayern: 6140/4, oberpfälzer Wald, ne hermannsreuth
bei Bärnau, 11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott &
V. Žíla (herb. trávníček); 6240/1, oberpfälzer Wald,
sw altglashütte bei Bärnau, 11.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček); 6441/3, ober-
pfälzer Wald, w Schwand bei Schönsee, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček);
8241/4, chiemgauer Berge, Straßenränder sw See-
haus gegen lödensee, 23.5.2013, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb. trávníček,
herb. Žíla); 8344/3, Berchtesgadener alpen, Stra-
ßenränder am obersalzberg e Berchtesgaden, 23.5. 
2013, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. tráv-
níček, herb. meierott). Sachsen, 5150/1, Sächsische
Schweiz, Bielatal bei Bad gottleuba, an der Straße
nach rosenthal, 11.5.2013, I. Uhlemann, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla); 5145/2, ober-
lausitz, zittau, Brückenstraße, 10.5.2013, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček); 5248/4, osterzgebirge,
Straßenrand sw geising bei altenberg, 18.5.2012, I.
Uhlemann, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček,
herb. Žíla); 5444/3, Westerzgebirge, Bärenstein bei
annaberg-Buchholz, an der Bergstraße, 19.5.2012,
B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla);
5542/2, Westerzgebirge, rittersgrün bei Schwarzen-
berg, zollstraße, 19.5.2012, I. Uhlemann, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček). – Weitere
Fundorte Uhlemann (2003, 2012).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blattstiel
grün bis hell rosarot, wenig geflügelt. Blattsei-
tenlappenpaare 4–5, dreieckig, ± waagerecht
abstehend, zumeist mit einem einschnitt an der
oberkante, selten ganzrandig, Blattendlappen
größer als Seitenlappen, pfeilförmig, zuweilen
eingeschnitten. Interlobien kurz, grün. Involu-
krum olivgrün, etwas bereift. Äußere Involukral-
blätter oberseits hell graugrün, regulär
zurückgebogen, 3–4 mm breit, schmal, oft un-
deutlich berandet. griffeläste graugrün, Pollen
vorhanden.

Kommentar: T. breitfeldii gehört in die mor-
phologische verwandtschaft von T. lacerifolium
und teilt mit diesem die eingeschnittenen Blatt-
seitenlappen sowie die meist grünen oder sehr
schwach rosafarbenen Blattstiele. andererseits
unterscheidet sich T. lacerifolium durch breitere,
längere, unberandete äußere Involukralblätter,
geflügelte Blattstiele und einen abweichenden
Blattendlappen. T. breitfeldii besitzt eine weite
verbreitung in Sachsen mit Schwerpunkt im
erzgebirge und vogtland und wurde jüngst
auch in den Berchtesgadener und chiemgauer
alpen gefunden.

Taraxacum capillosum h. ØllG. & UhlEmANN

in Uhlemann & al. in Phyton (horn) 47: 105
(2007) – abb. 2B, 14B
Syn.: T. marchicum Uhlemann, n. inv. (2003)

Bayern: 5935/23, oberfranken, nahe aB-ausfahrt
himmelkron bei Bad Berneck, 1.5.2010, I. Uhlemann,
M. Breitfeld & L. Meierott (herb. Uhlemann). meck-
lenburg-vorpommern: 2435/24, crivitz, gewebegebiet,
H. Kiesewetter, 27.4.2004 (herb. kiesewetter). Sach-
sen: 5248/4, osterzgebirge, geising s, Straßenrand
an der Straße nach zinnwald, 18.5.2012, I. Uhlemann
& B. Trávníček (herb. trávníček). – Weitere Fundorte
otto (2004, 2012), Uhlemann (2003), Uhlemann & al.
(2007) & Uhlemann in otto & al. (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, stark behaart. Blattstiel
rosarot, geflügelt. Blattseitenlappenpaare 4–5,
dreieckig, aus breitem Basalteil in eine schmale,
oft spatelförmige Spitze ausgezogen, ± waa-
gerecht abstehend oder zurückgebogen, meist
ganzrandig, Blattendlappen etwa so groß wie
die Seitenlappen, dreieckig oder dreilappig. In-
terlobien kurz, grün. Involukrum olivgrün, un-
bereift. Äußere Involukralblätter oberseits hell
graugrün, regulär zurückgebogen, 3–4 mm breit,
schmal weiß berandet. griffeläste graugrün,
Pollen vorhanden.

Kommentar: T. capillosum gehört in die mor-
phologische verwandtschaft von T. acroglossum
und T. contractum, unterscheidet sich aber von
diesen beiden arten durch ein sehr kräftiges
Blattindument und durch schmal berandete äu-
ßere Involukralblätter. Die art wurde unabhängig
voneinander in nordeuropa (h. ØllgaarD) und
Deutschland (I. Uhlemann) entdeckt und später
gemeinsam beschrieben. Ihr bekanntes areal

Taraxacum
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abb. 2a: Taraxacum breitfeldii (niedersedlitz, herb. Uhlemann). 2B: T. capillosum (Stücken, herb. Uhlemann).
2c: T. cordatum (Dänemark, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard). 2D: T. „paucisquameum“, (Darß,
Uhlemann). 2e: T. delectum (hänichen, herb. Uhlemann). 2F: T. filidens (limburg, herb. Uhle-
mann).
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reicht von Dänemark, Schweden, Finnland über
Deutschland und Polen bis in die tschechische
republik. In Deutschland wurde T. capillosum
bislang aus Bayern, mecklenburg-vorpommern,
niedersachsen, Brandenburg und Sachsen be-
kannt.

Taraxacum cordatum pAlmGrEN in acta Soc.
Fauna Fl. Fennica 34: 12 (1910) – abb. 2c, 2D
Syn.: T. paucisquameum Palmgren in acta Soc. Fau -
na Fl. Fennica 34: 14 (1910) 

Bayern: 7141/1, Straubing-alburg, Stephansweg,
23.4.2008, W. Diewald (herb. Diewald) = normalform!.
mecklenburg-vorpommern: 1541/42, Darß, zingst,
zweiter Parkplatz von zingst nach Prerow, 22.5.2009,
H. Kiesewetter & I. Uhlemann (herb. Uhlemann). –
Weitere Fundorte SackWItz & Uhlemann (2003).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, mittelgrün, kahl. Blattstiel sehr
hell rosarot, wenig geflügelt. Blattseitenlappen-
paare 4–5, dreieckig, mit breiten Basalteil, der
sich in eine schmale, stumpfe Spitze verjüngt,
ganzrandig, ± waagerecht abstehend; Blatt-
endlappen etwa so groß wie die Seitenlappen,
dreieckig, stumpf. Interlobien kurz, grün. Invo-
lukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involukral-
blätter ca. 15, oberseits weiß-graugrün, abste-
hend bis zurückgebogen, 3–4 mm breit, unbe-
randet (abweichend bei T. paucisquameum:
anzahl weniger als 10, 5–7 mm breit, aufrecht
stehend). griffeläste hell graugrün, Pollen vor-
handen.

Kommentar: auf der Insel rügen (SackWItz &
Uhlemann 2003) und der halbinsel Darß (meck-
lenburg-vorpommern) kommt zerstreut eine te-
ratologische Form des T. cordatum vor, welche
wenige aufrechte und breite äußere Involukral-
blätter besitzt, sonst aber in allen anderen
merkmalen mit dieser art übereinstimmt. Diese
teratologie wurde von Palmgren (1910) als
T. paucisquameum (Finnland, Ǻland) beschrie-
ben und von rÄSÄnen (2004) als solche erkannt,
indem er auf der Insel rügen gesammelte
Früchte dieser Form aussäte in der nachkom-
menschaft anteilig sowohl T. cordatum mit ab-
stehenden bis zurückgebogenen äußeren In-
volukralblättern, als auch „T. paucisquameum“
mit aufrechten äußeren Involukralblättern erhielt.
hier wird T. paucisquameum als Synonym zu
T. cordatum aufgeführt.

Taraxacum delectum UhlEmANN in Uhlemann

& al. in Phyton (horn) 47: 110 (2007) – abb. 2e
Syn.: T. delectum Uhlemann, n. inv. (2003)

Sachsen: 5047/2, elbhügelland, sw Dresden, ra-
benau, Sportplatz, Wegrand, 4.5.2013, l. Uhlemann
(glm). – Weitere Fundorte: otto (2004, 2012), Uh-
lemann (2003) und Uhlemann & al. (2007).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blattstiel
hell rosarot, ungeflügelt oder wenig geflügelt.
Blattseitenlappenpaare 3–4, dreieckig bis zun-
genförmig, ± waagerecht abstehend, an den
äußeren Blättern meist ganzrandig oder mit
wenigen kleinen zähnen, an den inneren Blät-
tern stärker gezähnt, Blattendlappen oft größer
als die Seitenlappen, dreieckig, oft mehrfach
eingeschnitten. Interlobien kurz, grün. Involu-
krum olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblätter
oberseits hell graugrün, regulär zurückgebogen,
3–4 mm breit, schmal weiß berandet. griffeläste
graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. delectum besitzt eine variable
Blattgestalt mit 3–4 waagerecht abstehenden,
oft zungenförmigen Blattseitenlappenpaaren,
einen großen, oft mehrfach eingeschnittenen
Blattendlappen und berandete, regulär zurück-
gebogene äußere Involukralblätter. In Deutsch-
land ist die art bislang nur aus Sachsen bekannt
und besitzt dort nur sehr zerstreute vorkommen
mit jeweils wenigen Individuen.

Taraxacum filidens hAGEND., SoESt &
ZEvENB. in acta Bot. neerl. 23: 443 (1974) –
abb. 2F

Nordrhein-Westfalen: 5201/2: aachen, orsbach,
12.4.2006, P. Oosterveld (herb. oosterveld).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, mittelgrün, etwas behaart.
Blattstiel rosarot, geflügelt. Blattseitenlappen-
paare 5–6, dreieckig, spitz, zurückgebogen,
seltener ± waagerecht abstehend, ganzrandig
oder mit vielen kleinen zähnen an der ober-
kante; Blattendlappen klein, dreieckig, bespitzt.
Interlobien kurz, grün. Involukrum olivgrün,
unbereift. Äußere Involukralblätter oberseits
graugrün, zurückgebogen, 3–4 mm breit, be-
randet. griffeläste graugrün, Pollen vorhan-
den.

Taraxacum
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Taraxacum freticola h. ØllG. in Willdenowia
36: 693 (2006) – abb. 4B, 5, 14F

Fundorte: Bayern: 6040/3, oberpfälzer Wald, Wondreb
ne tirschenreuth, entlang Pilmersrether Straße,
11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
meierott, herb. trávníček); 6041/3, oberpfälzer Wald,
ene mähring e tirschenreuth, 11.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb. trávníček);
6140/4, oberpfälzer Wald, W-teil hermannsreuth ne
Bärnau, 11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla
(herb. trávníček, herb. Žíla); 6340/2, oberpfälzer
Wald, n Waidhaus, waldnahe Wiese se reinhardsrieth,
12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6440/4, oberpfälzer Wald, se rückersrieth
s moosbach, 12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott &
V. Žíla (herb. trávníček); 6441/3, oberpfälzer Wald,
Stadt Schönsee, nw Schwand, 12.5.2012, B. Tráv-
níček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb.
trávníček); 6541/2, oberpfälzer Wald, Stadlern e
Schönsee, an Straße nach Schwarzach, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček);
6542/3, Bayerischer Wald, Untergrafenried n Wald-
münchen, ortsbereich, 13.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček); 6641/4, Baye-
rischer Wald, Öd wsw Waldmünchen, 13.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček);

8

Kommentar: T. filidens wurde aus den nieder-
landen (limburg) beschrieben und ist in Deutsch-
land bislang nur aus aachen (nordrhein-West-
falen) bekannt. Die art ähnelt in Bezug auf die
Blattgestalt und die zahlreichen kleinen zähne
an der oberkante der Blattseitenlappen T. ek-
manii, besitzt aber im gegensatz zu diesem
bespitzte, kleinere Blattendlappen, schmalere
und in längere Spitzen ausgezogene Blattsei-
tenlappen sowie zurückgebogene, brandete
äußere Involukralblätter. Die Funde auf deut-
schem gebiet markieren die bislang bekannte
ostgrenze des areals.

Taraxacum flavostylum r. G. BäCK in memo-
randa Soc. Fauna Fl. Fennica 49: 36 (1974) –
abb. 3, 4a,14c

Bayern: 6041/3, oberpfälzer Wald, 0,5 km e mähring,
nahe St. anna kapelle, 11.5.2012, B. Trávníček,
L. Mei erott & V. Žíla (herb. meierott); 6240/1, altglas-
hütte ne Flossenbürg, 11.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott); 6642/4, Baye-
rischer Wald, althütte se Waldmünchen, waldnahe
mähwiese, 13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott &
V. Žíla (herb. meierott, herb. Žíla); 6845/3, n Bayerisch
eisenstein nahe zwiesel, 7.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla); 7047/3, hohen-
röhren bei Freyung, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla
(herb. Žíla). Sachsen: 5148/31, osterzgebirge, s
Dippoldiswalde, Schmiedeberg, Fußballplatz, am
rande der Umkleidekabine, nahe der Straße,
28.4.2012, I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5444/3,
Westerzgebirge, Bärenstein bei annaberg-Buchholz,
19.5.2012, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, behaart. Blattstiel
grün oder etwas rötlich, geflügelt. Blattseiten-
lappenpaare 4–5, dreieckig, spitz, ± waage-
recht abstehend, oberkante ganzrandig, an der
Basis konvex; Blattendlappen größer als die
Seitenlappen, dreieckig bis spießförmig, zuwei-
len eingeschnürt, spitz. Interlobien lang, etwas
schwarzviolett. Involukrum olivgrün, etwas be-
reift. Äußere Involukralblätter oberseits hell
graugrün, zurückgebogen, 4–5 mm breit, unbe-
randet. griffeläste gelb, Pollen vorhanden.

Kommentar: Das aus Finnland beschriebene
T. flavostylum besitzt die seltene merkmals-
kombination von grünen Blattstielen und ±
gelben griffelästen. es ähnelt T. homoschistum,

welches aber breitere Blätter und graugrüne
griffeläste besitzt. Die art wurde bislang nur
sehr selten in den mittelgebirgen Bayerns und
Sachsens gefunden.

abb. 3: Taraxacum flavostylum, Dänemark, lemvig
(West), nyvang, 8.5.2004 (t. Brandt-Peder-
sen/h. Øllgaard)

I. Uhlemann & al.
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abb. 4a: Taraxacum flavostylum (Schmiedeberg, herb. Uhlemann). 4B – T. freticola (geising, herb. Uhlemann).
4c: T. glossodon (Bad Dürrenberg, herb. Uhlemann). 4D: T. heikkinenii (ebersbach, herb. Uhle-
mann).

Taraxacum
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Kommentar: Das aus Dänemark beschriebene
T. freticola gehört aufgrund seiner breiten, zu-
rückgerichteten äußeren Involukralblätter und
seiner Blattlappung zur Serie Retroflexa, un-
terscheidet sich aber von den anderen dort
eingruppierten arten durch grüne Blattstiele
und unberandete, schmutzig purpurne äußere
Involukralblätter. hinsichtlich der Blattlappung
erinnert die art ebenfalls etwas an T. oxyrhinum,
welches aber einen viel zarteren habitus,
schmalere äußere Involukralblätter und längeren
Interlobien besitzt. Die Funde auf deutschem
gebiet markieren die bislang bekannte Süd-
grenze des areals.

Taraxacum glossodon SoNCK & h. ØllG. in
ann. Bot. Fenn. 36: 293 (1999) – abb. 4c,
14D

Fundorte: Bayern: 6040/3, oberpfälzer Wald, ne
tirschenreuth, östl. ortsrand Wondreb, 11.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott).
Sachsen-Anhalt: 4638/4, halle s, Bad Dürrenberg,
n, Schladebach, ca. 1 km westl. des ortes, aue des
Floßgrabens, zahlreich, 13.5.2005, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, mäßig
kräftig. Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blatt-
stiel hell rosarot, ungeflügelt. Blattseitenlap-
penpaare 3–4, dreieckig, aus breitem Basalteil
in eine schmale, spatelförmige Spitze ausge-
zogen, ± waagerecht abstehend, oberkante

I. Uhlemann & al.

6843/2, Bayerischer Wald, W-rand arrach bei kötzting,
7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček);
6844, Bayerischer Wald, arnbruck bei Bodenmais,
ortsmitte, 7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb.
trávníček); 6844/1, Bayerischer Wald bei Bodenmais,
Straßenränder nw mais, 7.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 6844/2, Bayerischer Wald,
ne lohberg bei Bodenmais, 7.5.2011, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček); 6845/3, Bayerischer
Wald, Bayerisch-eisenstein bei zwiesel, 7.5.2011,
B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček); 6945/3,
Bayerischer Wald, w tröppelkeller bei zwiesel,
7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček);
7148/1, Bayerischer Wald, Bischofsreut bei Freyung,
rasen nahe der kirche, 8.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 7046/4, Bayerischer Wald,
w altschönau bei grafenau, 8.5.2011, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla); 7147/1, Baye-
rischer Wald, Schönbrunnerhäuser bei Freyung, östl.
ortsrand, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb.
trávníček). Sachsen: 4951/3, oberlausitz, neustadt,
Park ene Bahnhof, 30.4.2011, B. Trávníček & V. Žíla
(herb. trávníček); 4953/3, oberlausitz, neusalza-
Spremberg, nahe grenzstraße, 10.5.2013, B. Tráv-
níček & V. Žíla (herb. trávníček); 5149/4, osterzge-
birgsflanke, Bad gottleuba, nahe Waldwegstraße,
11.5.2013, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček,
herb. Žíla); 5150/1, Sächsische Schweiz, rosenthal,
am Parkplatz gegen Bielatal, 11.5.2013, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček); 5154/2, oberlausitz,
zittau, Brückenstraße, 10.5.2013, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 5248/4, osterzgebirge,
geising s, Straßenrand an der Straße nach zinnwald,
18.5.2012, I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. tráv-
níček, herb. Uhlemann); 5541/2, mittleres erzgebirge,
oberwildenthal, ortslage, Straßenrand, 19.5.2012,
I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. trávníček, herb.
Uhlemann); 5640/2, vogtland, klingenthal, großer
Parkplatz im ort, 19.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. trávníček, herb. meierott).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, hellgrün, kahl. Blattstiel grün,
selten die inneren hell rosa, ± ungeflügelt.
Blattseitenlappenpaare 4(–5), dreieckig, spitz,
zurückgebogen, oberkante ganzrandig und
konvex; Blattendlappen größer als die Seiten-
lappen, pfeilförmig, eingeschnürt, stumpf. In-
terlobien lang, grün. Involukrum olivgrün, etwas
bereift. Äußere Involukralblätter oberseits
schmutzig purpurn, zurückgebogen-zurückge-
richtet, 4–5 mm breit, unberandet. griffeläste
graugrün, Pollen vorhanden.

abb. 5: Taraxacum freticola, Dänemark, hadsund,
hornbechsvej, 27.4.2004 (t. Brandt-Peder-
sen/h. Øllgaard)
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mit einem tiefen einschnitt, Blattendlappen
wesentlich größer als die Seitenlappen, zun-
genförmig. Interlobien lang, grün oder etwas
schwarzviolett, gezähnt. Involukrum olivgrün,
bereift. Äußere Involukralblätter oberseits hell
graugrün, regulär zurückgebogen, 3–4(–5) mm
breit, unberandet. griffeläste dunkel graugrün,
Pollen vorhanden.

Kommentar: T. glossodon ist durch den lan-
gen, zungenförmigen Blattendlappen, die we-
nigen abstehenden, eingeschnittenen Blattsei-
tenlappen und die dünnen, hell rosafarbenen
Blattstiele sehr gut charakterisiert. einen ähnlich
langen Blattendlappen besitzt unter den aus
Deutschland bekannten Ruderalia-arten nur
noch T. prae cox, welches aber schwarzgrüne
Involukra und schwarze griffeläste aufweist und
deshalb nicht näher verwandt ist. Die erst
15 jahre bekannte art besitzt ein großes areal,
welches von Dänemark, Schweden und Finn-
land bis nach Polen, die tschechische repu-
blik, die Slowakische republik und Deutschland
reicht. In Deutschland wurde T. glossodon bis-
lang nur sehr selten in Bayern und Sachsen-
anhalt aufgefunden.

Taraxacum heikkinenii SAArSoo in Svensk
Bot. tidskr. 56: 161 (1962b) – abb. 4D

Sachsen: 4948/1, elbtal, Dresden-nord, Stauffen-
bergallee/r.-leonard-Str[aße], mauerfuß, 18.4.2005,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 4948/3, elbtal, Dres-
den, lumumbastraße, Wegrand, 7.4.1995, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 5148/22, osterzgebirgsflanke,
liebstadt nw, großröhrsdorf, Straßenböschung im
ort, 3.5.2006, I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 4855/ 
214, oberlausitz, ebersbach, Friedhof, eingeebnete
grabfelder, 5.5.2006, F. Sander (herb. Uhlemann).
– Weitere Fundorte otto (2012).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, etwas behaart. Blatt-
stiel rosarot, etwas geflügelt. Blattseitenlappen-
paare 4–5, dreieckig, mit breitem Basalteil, der
sich in eine schmale, unterschiedlich ausge-
richtete Spitze verjüngt, oberkante mit wenigen
kräftigen zähnen; Blattendlappen oft wenig
ausdifferenziert, das heißt mit mehreren unre-
gelmäßigen einbuchtungen, einschnitten oder
einschnürungen, größer als die Seitenlappen,
dreieckig, zuweilen mit kurzer, zungenförmiger
Spitze. Interlobien lang, schwarzviolett. Involu-

krum olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblät-
ter oberseits weiß-graugrün, zurückgebogen,
3–4 mm breit, unberandet. griffeläste dunkel
graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. heikkinenii besitzt eine unge-
wöhnlich unregelmäßige Blattlappung mit un-
terschiedlicher ausrichtung der Seitenlappen-
spitzen, unterschiedlicher anzahl und ausbildung
von zähnen und verschiedene gestalt der Sei-
tenlappen. Dazu kommt ein oft nicht vollständig
ausdifferenzierter Blattendlappen (normalerweise
klein und dreieckig), so dass dieser groß und
dreieckig bleibt und mehrere einbuchtungen,
einschnitte und einschnürungen aufweist. Die
einzige aus Deutschland bekannte Ruderalia-
art die eine ähnlich merkwürdige Blattendlap-
pendifferenzierung zeigt ist T. acervatulum, wel-
ches aber eine völlig andere Blattlappung auf-
weist und berandete äußere Involukralblätter
besitzt. Die wenigen Funde auf deutschem ge-
biet sind die ersten außerhalb Finnlands.

Taraxacum homoschistum h. ØllG. in Willde-
nowia 36: 695 (2006) – abb. 6, 7a, 14g
Syn.: T. hastatum markl. in acta Soc. Fauna Fl. Fenn.
55: 8 (1926), non Brenner 1925: 57

Fundorte: ØllgaarD (2006).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, etwas behaart. Blatt-
stiel grün, geflügelt. Blattseitenlappenpaare 5(–
6), dreieckig, spitz, zurückgebogen, oberkante
ganzrandig, selten mit wenigen zähnen, kon-

Taraxacum

abb. 6: Taraxacum homoschistum, Dänemark, rønde,
St. Bavnehøj, 5.5.2005 (t. Brandt-Peder -
sen/h. Øllgaard)
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vex; Blattendlappen wenig größer als die Sei-
tenlappen, dreieckig bis spießförmig, spitz. In-
terlobien lang, grün. Involukrum olivgrün,
unbereift. Äußere Involukralblätter oberseits
hell graugrün, zurückgebogen, 4–5 mm breit,
unberandet. griffeläste graugrün, Pollen vor-
handen.

Kommentar: T. homoschistum steht T. undu-
latiflorum morphologisch ausgesprochen nahe.
Die wesentlichen Unterschiede beziehen sich
auf die Blattlappung. T. homoschistum weist
regulär zurückgebogene, weitgehend ganzran-
dige und graduell verschmälerte Blattseiten-
lappen auf, besitzt also eine sehr reguläre lap-
pung, wohingegen T. undulatiflorum Seitenlap-
pen mit abgesetzten linealischen Spitzen, die
unterschiedlich ausgerichtet sind und häufig
tiefe einschnitte und mehr zähne auf der lap-
penoberkante zeigt, das heißt eine irreguläre
lappung besitzt (abb. 7B). Die Unterschiede
zum morphologisch ebenfalls nahestehenden
T. flavostylum sind bei dieser art aufgeführt.

Taraxacum incisiforme hAGEND., SoESt & ZE-
vENB. in acta Bot. neerl. 23: 444 (1974) –
abb. 7c

Nordrhein-Westfalen: 5201/2, aachen, orsbach,
12.4.2006, P. Oosterveld (herb. oosterveld).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl, gelappt.
Blattstiel rosarot, ungeflügelt. Blattseitenlap-
penpaare 2–3, dreieckig, spitz, ± waagerecht
abstehend bis etwas zurückgerichtet, an der
oberkante mit kleinen zähnen; Blattendlappen
größer als die Seitenlappen, breit pfeilförmig,
spitz. Interlobien lang, grün, mit langen, dünnen
zähnen. Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere
Involukralblätter oberseits graugrün, zurückge-
bogen, 4–5 mm breit, berandet. griffeläste
graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. incisiforme wurde aus den nie-
derlanden beschrieben und ist in Deutschland
bislang nur aus aachen (nordrhein-Westfalen)
bekannt. Die art besitzt einen auffallend großen
Blattendlappen und wenige Blattseitenlappen,
die durch lange, gezähnte Interlobien vonei-
nander getrennt sind. Die Funde auf deut-
schem gebiet markieren die bislang bekannte
ostgrenze des areals.

Taraxacum klingstedtii SoNCK in acta Soc.
Fauna Fl. Fenn. 77: 1 (1964) – abb. 7D

Sachsen: 5148/4, osterzgebirge, Straßenrand zwi-
schen Bärenstein und Börnchen, 24.5.2006, I. Uhle-
mann (herb. Uhlemann). Weitere Fundorte meIerott

(2008).

Diagnose: Pflanze zart. Blätter aufrecht, dunkel
graugrün, ± behaart. Blattstiel grün, ungeflügelt.
Blattseitenlappenpaare 5–6, schmal, seitlich
abstehend oder etwas nach oben gebogen,
zuweilen auch vogelflügelartig, knickig, ober-
kante ganzrandig oder eingeschnitten; Blatt-
endlappen kurz dreieckig oder dreilappig, mit
sehr deutlicher zungenförmiger verlängerung.
Interlobien lang, dünn, oft gezähnt, grün. Invo-
lukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involukral-
blätter oberseits graugrün, regulär zurückge-
bogen, 3–3,5 mm breit, unberandet. griffeläste
gelbgrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: Innerhalb der Serie Lingulata,
deren vertreter durch vogelflügelartige, knickige
Seitenlappen charakterisiert sind, fällt T. kling-
stedtii besonders durch den zarten habitus
auf. außerdem besitzt die art ungeflügelte
grüne Blattstiele und eine sehr charakteristische
Blattlappung mit spatelförmigen lappenspitzen,
die oft nach oben gerichtet sind und deshalb
eine sichelförmige gestalt haben. Die art ist in
Deutschland bislang nur aus Bayern (Franken)
und Sachsen (osterzgebirge) bekannt.

Taraxacum leptoscelum h. ØllG. in Willdeno-
wia 36: 697 (2006) – abb. 7e

Bayern: 5733/42, Franken, Friedhof kronach, mai
2006, M. Breitfeld (herb. Breitfeld 121/06); 5935/42,
Franken, Bad Berneck, mainaue, 4.5.2004, H. Horbach
(herb. horbach); 5935/42, Franken, Bad Berneck,
Friedhof, 4.5.2004, H. Horbach (herb. horbach);
6434/34, Franken, regnitzgebiet, altensittenbach,
Friedhof, 18.4.2007, H. Horbach (UBt); 6541/2,
oberpfälzer Wald, 1 km s Stadlern, an Straße nach
Schwarzach, 12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott &
V. Žíla (herb. meierott). Brandenburg: 4449/3, nie-
derlausitz, Senftenberg w, kostebrau, Straßenrand
im ort, 20.4.2007, I. Uhlemann (herb. Uhlemann);
4448/1, Finsterwalde s, tagebau klettwitz, westlich
der Straße l 60, grünland, 10.5.2006, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 4450/1, niederlausitz, Senftenberg,
großenhainer Str[aße], Wegrand, 26.4.2003, I. Uh-

I. Uhlemann & al.
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abb. 7a: Taraxacum homoschistum (Dänemark, hinnerup, herb. Uhlemann). 7B: T. undulatiflorum (Dresden,
herb. Uhlemann). 7c: T. incisiforme (niederlande, valkenburg, herb. Uhlemann). 7D: T. klingstedtii,
(Bärenstein, herb. Uhlemann). 7e: t. leptoscelum (Dresden, herb. Uhlemann). 7F: T. macrolobum
(Dänemark, mölle, herb. Uhlemann).

Taraxacum

10
 c

m

A A B

D D

C

F

E

Kochia09_02:Layout 1  13.07.15  20:06  Seite 13



14

lemann (herb. Uhlemann). hessen: 5215/44, Burg,
Weide, 30.4.1994, I. Uhlemann (herb. Uhlemann);
5514/23, tiefenbach n obertiefenbach, 30.4.2012,
K. Jung (herb. jung); 5917/1, Frankfurt-Schwanheim,
Straßenrand, 19.4.2011, K. Jung, P. Kirchmeier,
L. Meierott & T. Gregor (herb. jung). Sachsen: 4639/ 
14, leipzig, Bienitz, ruderalisierter Sandtrockenrasen,
23.4.2004, I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 4753/41,
oberlausitz, Baruth, Schafberg, 26.4.2002, h. W. otto
(glm); 4855/23, oberlausitz, görlitz, güterbahnhof
Schlauroth, ostteil, Freifläche auf ehemaliger gleis-
anlage, 14.5.2005, F. Sander (herb. Sander); 4948/1,
elbhügelland, Dresden-neustadt, Staufenbergal -
lee/leonardstr[aße], mauerfuß, 18.4.2005, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 4948/32, elbhügelland, Dresden-
mitte, ehrlichstraße/könneritzstr[aße], rasen vor
dem Pflegeheim, 4.5.2001, I. Uhlemann (herb. Uh-
lemann); 4951/21, oberlausitz, Bischofswerda se,
Bahnhof neukirch West, 10.5.2001, h. W. otto (glm
45535); 5050/3, Sächsische Schweiz, elbsandstein-
gebirge, königstein, Biehlataler Str[aße], Straßenrand
gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr, 21.4.2010,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5149/4, osterzge-
birgsflanke, Bad gottleuba, Waldwegstraße, 11.5.2013,
B. Trávníček, I. Uhlemann & V. Žíla (herb. Žíla);
5248/4, osterzgebirge, geising s, Straßenrand an
der Straße nach zinnwald, 18.5.2012, I. Uhlemann
& B. Trávníček (herb. trávníček); 5342/43, Wes-
terzgebirge, Schlems, Unterer Bahnhof, 2.5.2012,
M. Breitfeld (UBt); 5739/12, vogtland, Bad elster,
Friedhof, 17.5.2005, M. Breitfeld (herb. Breitfeld).
Sachsen-Anhalt: 3636/2, altmark, colbitz-letzlinger
heide, Wolmirstedt n, zwischen mahlwinkel und Ber-
tingen, kiefenforst, 11.5.2002, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann). – Weitere Fundorte jUng (1995), meIerott

(2008), otto (2012) & ØllgaarD (2006).

Pflanze mittelgroß und zart. Blätter aufrecht,
grasgrün, kahl. Blattstiel rotviolett, ungeflügelt.
Blattseitenlappenpaare 3–4, schmal dreieckig,
zurückgebogen oder zurückgerichtet, seltener
seitlich abstehend, oberkante ganzrandig. Blatt-
endlappen der äußeren Blätter kurz dreieckig,
etwas bespitzt, der inneren Blätter länger als
breit, pfeilförmig. Interlobien lang, dünn, grün
oder schwach schwarzviolett. Involukrum oliv-
grün, unbereift. Äußere Involukralblätter etwa
horizontal abstehend bis wenig zurückgebogen,
2–3 mm breit, unberandet. griffeläste graugrün,
Pollen vorhanden.

Kommentar: Durch ihren zarten habitus, die
langen, dünnen Blattinterlobien und die dünnen

rotvioletten Blattstiele auffällige art, die in der
verwandtschaft des T. ostenfeldii steht. Das in
nord- und mitteleuropa weitverbreitete T. lep-
toscelum ist bislang in Deutschland aus Bayern,
Brandenburg, hessen, mecklenburg-vorpom-
mern, Sachsen, Sachsen-anhalt bekannt, wo
es zerstreut vorkommt.

Taraxacum macrolobum DAhlSt. in ark. Bot.
10: 43 (1911) – abb. 7F
Syn.: T. lacerabile DahlSt. in DrUce in rep. Bot.
Soc. exch. cl. Brit. Isles 9: 27 (1930)

Fundorte henker & al. (2009: 78).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, mittelgrün, ± kahl. Blattstiel
grün, ungeflügelt. Blattseitenlappenpaare 3– 4,
mit breitem Basalteil, der sich plötzlich in eine
schmale, abstehende bis aufwärts gerichtete
Spitze verjüngt, oberkante gezähnt oder ein-
geschnitten, Blattendlappen etwas größer als
die Seitenlappen, zungenförmig verlängert. In-
terlobien kurz, grün. Involukrum olivgrün, un-
bereift. Äußere Involukralblätter oberseits weiß-
graugrün, zurückgebogen, 3–4 mm breit, un-
berandet. griffeläste graugrün, Pollen vorhan-
den.

Kommentar: T. macrolobum besitzt grüne, un-
geflügelte Blattstiele und eine markante Blatt-
lappung mit basal breiten, plötzlich in schmale,
unterschiedlich ausgerichtete Spitzen verjüngte
Seitenlappen und einen zungenförmig verlän-
gerten Blattendlappen. nur ein Fund dieser
art, in mecklenburg-vorpommern, ludwigslust,
wurde bislang aus Deutschland bekannt.

Taraxacum moldavicum CháN, h. ØllG.,
ŠtĕpáNEK, trávN. & ŽílA in trávn. & al. in
Preslia 80: 35 (2008) – abb. 8a, 14h, 15g

Bayern: 6642/4, Bayerischer Wald, althütte se Wald-
münchen, waldnahe mähwiese, 12.5.2012, B. Tráv-
níček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott); 6944/1,
nahe Bodenmais, nw mais gegen Unterried, 7.5.2011,
B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček); 7046/4, alt-
schönau nahe grafenau, 8.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 7047/3, hohenröhren nahe
Freyung, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. tráv-
níček, herb. Žíla); 7147/1, Schönbrunnerhäuser bei
Freyung, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. tráv-
níček). – Weitere Fundorte trávníček & al. (2008)

I. Uhlemann & al.
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abb. 8a: Taraxacum moldavicum (tschechische republik, Bela, herb. Uhlemann). 8B: T. nothum (allendorf,
herb. Uhlemann). 8c: T. obnubilum (Dresden, herb. Uhlemann). 8D: T. opertum (karsdorf, herb.
Uhlemann).
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Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, mittelgrün, ± kahl. Blattstiel in-
tensiv rotviolett, glänzend, ungeflügelt oder sehr
schmal geflügelt. Blattseitenlappenpaare 3–4,
breit dreieckig, ± waagerecht abstehend, ober-
kante ganzrandig, Unterkante mit einem kleinen
deutlichen zahn; Blattendlappen breit dreieckig
bis helmförmig. Interlobien deutlich entwickelt
und von mittlerer länge, grün. Involukrum oliv-
grün, unbereift. Äußere Involukralblätter oberseits
hellgrün, regulär zurückgebogen, einen kragen
bildend, 4–6 mm breit, schmal weißrandig. grif-
feläste hell graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. moldavicum ähnelt blattmor-
phologisch T. obtusifrons, welches aber stark
bereifte Involukra, unberandete äußere Involu-
kralblätter, einen stumpfen Blattendlappen und
keine deutlichen zähne an der Blattseitenlap-
penunterkante besitzt. Die wenigen bislang be-
kannten vorkommen der auch aus Dänemark,
der tschechischen republik und Österreich
nachgewiesenen art in Deutschland beschränken
sich auf den Bayerischen Wald.

Taraxacum nothum hAGEND., SoESt & ZEvENB.,
n. nov., Fl. neerl. 4(10a): 125 (1982) – abb. 8B
Syn.: T. notabile hagenD., SoeSt & zevenB. in acta
Bot. neerl. 27: 310 (1978), non h. Øllg. in Bot. not.
131: 510 (1978)

hessen: 5214/42, südwestlich allendorf, Weide,
30.4.1994, I. Uhlemann (herb. Uhlemann). Bayern:
5525/4, rhön, „Dachsloch“ nördl. Bischofsheim,
19.5.1997, L. Meierott (herb. meierott). – Weitere
Fundorte jUng (1995) & meIerott (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, dunkel graugrün, etwas behaart.
Blattstiel grün, geflügelt. Blattseitenlappenpaare
4–6, dreieckig, ± waagerecht abstehend bis
etwas zurückgerichtet, oberkante kräftig gezähnt,
Unterkante mit wenigen kleinen zähnen; Blatt-
endlappen oft größer als die Seitenlappen, drei-
eckig, meist eingeschnürt oder eingeschnitten,
zuweilen etwas gezähnt. Interlobien kurz, grün,
gezähnt. Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere
Involukralblätter oberseits hell graugrün, zurück-
gebogen, 3–5 mm breit, unberandet. griffeläste
graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. nothum wurde in Deutschland
erstmalig im rahmen eines Taraxacum-arbeits-

treffens in hessen (haiger, 1994) als „subulate
Form“ gesammelt und vor wenigen jahren von
h. ØllgaarD als die aus den niederlanden be-
schriebene art identifiziert. charakterische merk-
male sind die grünen Blattstiele und die stark
gezähnten Blattseitenlappen und Interlobien.

Taraxacum obnubilum DAhlSt. ex pUol. in
memoranda Soc. Fauna Fl. Fennica 8: 162
(1933) – abb. 8c
Syn.: T. acutulum markl. in acta Bot. Fennica 26: 137
(1940)

Sachsen: 4854/4, oberlausitz, Sohland w, hengstberg,
nordhang, 10.5.2003, H. W. Otto (herb. Uhlemann);
4948/3, elbtal, Dresden-mitte, rasen vor dem Pflege-
heim in der könneritzstraße, 4.5.2001, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 4950/3, oberlausitz, altstadt nw,
Wesenitzaue, Wiese, 1.5.2003, H. W. Otto (herb. Uh-
lemann); 5046/2, muldenland, Freiberg no, hetzdorf,
Wiese in kliniknähe, 4.5.2008, H. W. Otto (herb. Uh-
lemann); 5046/2, muldenland, Freiberg no, mohorn,
am grund, Straßenrand, 21.4.2012, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5049/4, osterzgebirgsflanke, Pirna-zu-
schendorf 1 km s, im Seidewitztal, 22.4.2005, I. Uhle-
mann (herb. Uhlemann); 5050/3, Sächsische Schweiz,
elbsandsteingebirge, königstein, Biehlataler Str[aße],
Straßenrand gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr,
21.4.2010, I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5148/2,
osterzgebirgsflanke, liebstadt nw, großröhrsdorf, Stra-
ßenrand am Sportplatz, 18.4.2007, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5149/1, osterzgebirgsflanke, liebstadt
nw, Seitenhain, Wiese am nördl. ortseingang, 16.5.2006,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5247/2, osterzgebirge,
altenberg w, Seyde, Straßenrand am ortsausgang in
richtung hermsdorf, 4.5.2007, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5249/1, osterzgebirge, geising n, liebenau,
garten am Pfarrhaus, 28.4.2009, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5249/1, osterzgebirge, geising n, liebenau,
Wegrand am Stall, 14.5.2012, I. Uhlemann (herb. Uh-
lemann); 5249/1, osterzgebirge, geising n, liebenau
ca. 2 km no, Straße nach Breitenau, Weide am rand
eines Birkenwaldes, 4.5.2012, I. Uhlemann (herb. Uh-
lemann).

Diagnose: Pflanze ca. 30cm hoch, kräftig. Blätter
aufrecht, hell graugrün, ± kahl. Blattstiel hell ro-
sarot, ungeflügelt. Blattseitenlappenpaare 4–5,
schmal dreieckig, spitz, Spitzen meist hakenför-
mig, seltener nur etwas zurückgebogen oder
nach außen gerichtet, ober- und Unterkante
meist ganzrandig, selten mit wenigen kleinen
zähnen; Blattendlappen etwas größer als die

I. Uhlemann & al.
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Seitenlappen, breit dreieckig bis pfeilförmig,
meist eingeschnürt, mit kurzer zungenförmiger
Spitze. Interlobien lang, grün, gezähnt. Involukrum
olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblätter ober-
seits hell graugrün, zurückgebogen, 2– 3 mm
breit, unberandet. griffeläste graugrün, Pollen
vorhanden.

Kommentar: T. obnubilum fällt insbesondere
durch den relativ großen, breit dreieckigen bis
pfeilförmigen, häufig eingeschnürten und kurz
zungenförmig verlängerten Blattendlappen, wel-
cher an eine zipfelmütze erinnert, auf. Daneben
sind die langen, oft gezähnten Blattinterlobien
charakteristisch, die den Blattseitenlappen eine
etagenartige anordnung verleihen. Die art wurde
von I. Uhlemann zusammen mit j. rÄSÄnen

identifiziert und ist in Deutschland bislang nur
aus Sachsen bekannt.

Das von Dahlstedt 1912 in gotland, visby
(Schweden) aufgesammelte originalmaterial
wurde durch ihn nie gültig beschrieben, aber
als T. obnubilum DahlSt. n. sp. mscr., in den
taraxaca Scandinavica exsiccata, Fasciculus
II (1912) in viele europäische herbarien verteilt.
erst PUolanne (1933) validierte diesen namen,
bezog sich aber nicht auf das originalmaterial,
sondern auf finnische Belege, die von DahlSteDt

fälschlicherweise als T. obnubilum bestimmt
wurden. lUnDevall & ØllgaarD (2006) versahen
die namenlose art gotlands (endemit!), die mit
T. obnubilum nicht näher verwandt zu sein
scheint, mit dem Binom T. obnuptum lUnDev.
& h. Øllg.

Taraxacum opertum h. ØllG. in Willdenowia
36: 702 (2006) – abb. 8D, 15a, h

Sachsen: 5048/3, osterzgebirge, östl. karsdorf, Wei-
deland an den Quohrener kipsen, 30.4.1998, I. Uh-
lemann (herb. Uhlemann).– Weitere Fundorte meIe-
rott (2008) & ØllgaarD (2006).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blattstiel
grün, breit geflügelt. Blattseitenlappenpaare
5– 6, schmal dreieckig, spitz, ± waagerecht ab-
stehend, oberkante gezähnt oder eingeschnit-
ten, Spitzen oft linealisch bis flagellat; Blatt-
endlappen nur wenig größer als die Seitenlap-
pen, dreieckig bis pfeilförmig, mit zungenförmiger
Spitze. Interlobien deutlich entwickelt, gezähnt,
grün. Involukrum dunkel olivgrün, stark bereift.

Äußere Involukralblätter oberseits hell graugrün,
zurückgerichtet, 4–5 mm breit, unberandet. grif-
feläste graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: Das aus Dänemark beschriebene
und bislang weiterhin aus Deutschland, groß-
britannien, Schweden und der tschechischen
republik bekannte T. opertum gehört in die
nähere morphologische verwandtschaft von
T. pallidipes und T. sertatum, zwei arten, welche
sich durch berandete äußere Involukralblätter,
wenig geflügelte Blattstiele und kaum zerklüftete
Blattseitenlappen unterscheiden. Die wenigen
aus Deutschland bekannt gewordenen Funde
stammen aus Franken und Sachsen.

Taraxacum ottonis UhlEmANN in Uhlemann

& al. in Phyton (horn) 47: 111 (2007) – abb.
9a, 15B
Syn.: T. sinuatiforme Uhlemann, n. inv. (2003)

Bayern: 6240/1, oberpfälzer Wald, sw altglashütte
ne Flossenbürg, 11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. trávníček); 6340/2, oberpfälzer
Wald, ne reinhardsrieth bei Waidhaus, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček);
6440/4, oberpfälzer Wald, s moosbach, Wiese s
rückersrieth, 12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott &
V. Žíla (herb. trávníček); 6441/3, oberpfälzer Wald,
w Schwand bei Schönsee, 12.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček); 6541/2,
Stadlern e Schönsee, an Straße nach Schwarzach,
12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6542/3, Bayerischer Wald, Untergrafenried
n Waldmünchen, 13.5.201, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. meierott, herb. trávníček); 6641/4,
Bayerischer Wald, bei Öd wsw Waldmünchen,
13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6642/4, Bayerischer Wald, se althütte
bei Waldmünchen, 13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. trávníček); 8341/2, chiemgauer
Berge, Winklmoosalm e reit im Winkl, 1155 m,
23.5.2013, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
meierott, herb. trávníček, herb. Žíla); 8344/3, Berch-
tesgadener alpen, obersalzberg e Berchtesgaden,
23.5.2013, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček). Sachsen: 5541/2, mittleres erzgebirge,
oberwildenthal, ortslage, Straßenrand, 19.5.2012,
I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. trávníček, herb.
Uhlemann); 5542/2, mittleres erzgebirge, rittersgrün,
Wiese gegenüber der Feuerwehr, 19.5.2012, I. Uh-
lemann & B. Trávníček (herb. trávníček, herb. Uh-
lemann, herb. meierott, herb. Žíla); 5444/3, mittleres

Taraxacum
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erzgebirge, Bärenstein, kirche, 19.5.2012, B. Trávníček
(herb. trávníček); 5543/4, mittleres erzgebirge, tel-
lerhäuser, Parkplatz am ortseingang aus richtung
oberwiesenthal, 19.5.2012, I. Uhlemann & B. Tráv-
níček (herb. trávníček); 5640/2, vogtland, klingenthal,
großer Parkplatz im ort, 19.5.2012, B. Trávníček
(herb. trávníček, herb. Žíla); 5640/32, vogtland,
landesgemeinde gemeinberg, 18.5.2012, M. Breitfeld
(UBt). – Weitere Fundorte otto (2004, 2012), Uhle-
mann (2003), Uhlemann & al. (2007) sowie Uhlemann

in otto & al. (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blattstiel
grün oder selten hell rosarot, geflügelt. Blatt-
seitenlappenpaare 4–5, dreieckig, ± waagerecht
abstehend bis zurückgebogen seltener fast ha-
kenförmig, an der oberkante mit kräftigen zäh-
nen, Blattendlappen etwas größer als die Sei-
tenlappen, dreieckig, oft eingeschnitten oder
gezähnt, mit zungenförmiger Spitze. Interlobien
lang, kräuselig, grün. Involukrum olivgrün, un-
bereift. Äußere Involukralblätter oberseits hell
graugrün, irregulär abstehend bis zurückgebo-
gen, 4–5 mm breit, unberandet. griffeläste grau-
grün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. ottonis besitzt grüne oder selten
(innere Blätter) etwas hell rosarote Blattstiele,
Blätter mit waagerecht abstehenden bis fast
hakenförmigen, an der oberkante grob ge-
zähnten Seitenlappen und irregulär stehende,
unberandete äußere Involukralblätter. In
Deutschland ist die art bislang aus Bayern
und Sachsen bekannt. zudem wurde T. ottonis
auch in Österreich gefunden (Uhlemann 2014).

Taraxacum praestabile rAil. in arch. Soc.
zool. Bot. Fenn. vanamo 17: 164 (1962) –
abb. 9B
Syn.: T. tumentifrons raIl. in ann. Bot. Fenn. 1: 144
(1964b)

Bayern: 6041/3, oberpfälzer Wald, 0,5 km e mähring,
nahe St. anna kapelle, 11.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb. Žíla);
6441/3, bei Schönsee, 0,5 km n Schwand, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott);
6641/4, Schönthal nahe Furth im Wald, ssw Öd,
13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6845/3, Bayerischer Wald, Bayerisch-
 eisenstein bei zwiesel, 7.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla). Sachsen: 5148/1,

osterzgebirge, reinhardtsgrimma, Wiese am einge-
fassten Bach gegenüber des kindergartens, 11.5.2006,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5148/2, osterzgebirge,
glashütte, ruderalstelle am Straßenabzweig nach
Dittersdorf, 6.5.2005, I. Uhlemann (herb. Uhlemann);
5148/4, osterzgebirge, Straßenrand zwischen Bä-
renstein und Börnchen, 24.5.2006, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5149/1, osterzgebirgsflanke, liebstadt
nw, Seitenhain, Wiese am nördlichen ortseingang,
16.5.2006, I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 5247/2,
osterzgebirge, altenberg w, Seyde, Straßenrand am
ortsausgang in richtung hermsdorf, 4.5.2007, I. Uh-
lemann (herb. Uhlemann); 5149/4, osterzgebirgsflanke,
Bad gottleuba, nahe Waldberg-Straße, 11.5.2013,
B. Trávníček & V. Žíla (herb. Žíla); 5247/2, osterzge-
birge, altenberg sw, hermsdorf, Weide am südöstlichen
ortseingang, 18.5.2012, I. Uhlemann (herb. trávníček);
5248/4, osterzgebirge, geising s, Straßenrand an
der Straße nach zinnwald, 18.5.2012, I. Uhlemann &
B. Trávníček (herb. trávníček, herb. Uhlemann);
5249/1, osterzgebirge, geising n, liebenau ca. 2 km
ne, Straße nach Breitenau (autobahnzubringer),
Weide am rand eines Birkenwaldes, 4.5.2012, I. Uh-
lemann (herb. räsänen); 5541/2, mittleres erzgebirge,
oberwildenthal, ortslage, Straßenrand, 19.5.2012,
I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. trávníček, herb.
Uhlemann); 5541/4, Westerzgebirge, johann-georgen-
stadt w, Straße zwischen Wildenthal und carlsfeld,
Straßenrand, 7.6.2006, I. Uhlemann (herb. Uhlemann);
5542/2, mittleres erzgebirge, rittersgrün, Wiese ge-
genüber der Feuerwehr, 19.5.2012, I. Uhlemann &
B. Trávníček (herb. trávníček, herb. Uhlemann);
5640/2, vogtland, klingenthal, großer Parkplatz im
ort, 19.5.2012, B. Trávníček (herb. trávníček).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, hellgrün, ± kahl. Blattstiel und
Flügel rosarot, Blattstiel breit geflügelt. Blatt-
seitenlappenpaare 4–5, schmal dreieckig, spitz,
± waagerecht abstehend, oberkante meist
ganzrandig, Spitzen zuweilen linealisch; Blatt-
endlappen nur wenig größer als die Seitenlap-
pen, dreieckig bis spießförmig. Interlobien deut-
lich entwickelt, zuweilen lang, ganzrandig, grün.
Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involu-
kralblätter oberseits hell graugrün, zurückge-
bogen, 3–4 mm breit, berandet. griffeläste grau-
grün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. praestabile und etwa 200 weitere
Taraxacum-arten wurden aus Finnland als Po-
lemochoren beschrieben (BÄck 1974, raIlonSala

1942, 1949, 1954, 1957, 1960, 1962, 1964a &

I. Uhlemann & al.

Kochia09_02:Layout 1  13.07.15  20:06  Seite 18



19

abb. 9a: Taraxacum ottonis (liebenau, herb. Uhlemann). 9B: T. praestabile (geising, herb. Uhlemann). 9c:
T. atroviride (Winkelmoosalm, herb. meierott).
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b, 1967, 1969, 1976, 1977, SaarSoo 1962a &
b, Sonck 1983). Sie traten dort nur an Stellen
ehemaliger deutscher truppenlager des zweiten
Weltkrieges in verschiedenen hafenstädten der
West- und nordküste temporär und vermutlich
adventiv auf. T. praestabile besitzt offenbar in
zentraleuropa, wo es aus Deutschland, der
tschechischen republik und der Slowakischen
republik bekannt wurde (trávníček & ŠtĕPánek

2008), sein ursprüngliches areal. Die art ähnelt
T. hepaticum und T. crassum, unterscheidet
sich von beiden arten aber durch waagerecht
abstehende Blattseitenlappen, längere Interlo-
bien, eine rosarote Blattstielflügelung und be-
randete äußere Involukralblätter. T. praestabile
wurde in Deutschland bislang in Bayern und
Sachsen gefunden.

Taraxacum pseudohabile K. JUNG, mEiErott

& SACKWitZ in meIerott & al. in Ber. Bayer. Bot.
ges. 77: 125 (2007) – abb. 10a, 15c, D

Bayern: 5920/322, Unterfranken, e Dettingen/main,
11.4.2012, K. Jung (herb. jung); 5935/42, Franken,
Bad Berneck, königsstadt, Wegraine, 2.5.2004, H. Hor-
bach (herb. Uhlemann); 5936/33, Franken, Bayreuth
n, Bad Berneck e, goldkronach, Friedhof, 1.5.2010,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 6033/11, Franken,
Steinfeld e, Wegrain, 5.5.2005, H. Horbach (herb.
Uhlemann). hessen: 5217/31: e oberweidbach,
17.4.2011, K. Jung (herb. jung); 5318/12, Friedelhausen
n odenhausen, 23.4.2013, K. Jung (herb. jung);
5416/12, e mühlbach, s ehringshausen, 19.4.2009,
K. Jung (herb. jung); 5416/13, nw leun, 11.4.2010,
K. Jung (herb. jung); 5417/34, ne volpertshausen,
14.4.2011, K. Jung (herb. jung); 5913/411, rhein-
gau-taunus-kreis, rheingaugebirge, geisenheim-Ste-
phanshausen, Waldparkplatz nördlich des ortes, Stra-
ßenrand, ca. 410 m nn, 28.4.2007, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 5716/212, nieder-taunus, Usingen sw,
Straße zwischen hunoldstal und treisberg a. Pferdskopf,
2 km nach der kreuzung hunoldstal, Waldweg an der
3, Serpentine, 500 m nn, 27.4.2007, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 5917/2, Frankfurt-Schwanheim,
Wegränder, 19.4.2011, K. Jung, P. Kirchmeier, L. Meie-
rott & T. Gregor (Fr). Niedersachsen: 2118/1, cux-
haven, Straße in richtung Duhnen, 24.4.1993, I. Uh-
lemann (herb. Uhlemann). Sachsen-Anhalt: 4836/3,
Saaletal, naumburg sw, Bad kösen nordöstlicher
ortseingang, Weide, 13.4.2002, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann); 4638/1, halle s, Burgliebenau, südwestlich
des ortes, Waldweg, 13.5.2005, I. Uhlemann (herb.
Uhlemann). Sachsen: 5049/1, elbtal, großluga, lugaer

Straße, Straßenrand ca. 200 m nach dem abzweig
von der Dohnaer Straße, 20.4.2012, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 5148/2, osterzgebirge, glashütte,
ruderalstelle am Straßenabzweig nach Dittersdorf,
6.5.2005, I. Uhlemann (herb. Uhlemann).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, grau-blaugrün, wenig behaart.
Blattstiel ungeflügelt oder wenig geflügelt, rosa.
Blattseitenlappenpaare 5–6, schmal dreieckig,
aus breiter Basis graduell in eine schmale
Spitze übergehend, ± waagerecht abstehend,
ganzrandig, ungezähnt oder mit wenigen, zum
teil markanten zähnen an der oberkante; Blatt-
endlappen etwa so groß wie die Seitenlappen,
dreieckig, Spitze auffallend zungenförmig ver-
längert. Interlobien deutlich entwickelt, grün.
Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involu-
kralblätter oberseits hell graugrün, zurückge-
bogen, 2–3 mm breit, unberandet. griffeläste
graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: Die namensgebung dieser art er-
folgte in anlehnung an die finnische art, T. habile
raIlonSala (1964: 59), mit dunkelgrünen, stärker
behaarten laubblättern, rotvioletten Blattstielen,
schwarzgrünen griffelästen und einer abwei-
chenden Blattlappung (abb. 10B). Bei T. pseu-
dohabile handelt es sich um eine vorzugsweise
thermophile art mit hauptverbreitung in Süd-
deutschland (meIerott et. al. 2007).

Taraxacum roseopes K. JUNG, mEiErott &
SACKWitZ in meIerott & al. in Ber. Bayer. Bot.
ges. 77: 128 (2007) – abb. 10c, 15e, I

Bayern: 5526/21, rhön, Waldstraße w ober roth,
1.5.2011, K. Jung & L. Meierott (herb. meierott). hes-
sen: 5420/22, gießberg e Bobenhausen, 24.5.2012,
K. Jung (herb. jung). – Weitere Fundorte meIerott

& al. (2007) & meIerott (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, hellgrün bis graugrün, etwas
behaart. Blattstiel und Flügel rosarot, Blattstiel
breit geflügelt. Blattseitenlappenpaare 5–6,
schmal dreieckig, aus breiter Basis graduell,
seltener abrupt in eine schmale Spitze überge-
hend, wenig zurückgebogen, ganzrandig, selten
mit wenigen kleinen zähnen an der oberkante;
Blattendlappen etwa so groß wie die Seiten-
lappen, dreieckig, an den rändern eingeschnit-
ten, Spitze schwach zungenförmig verlängert.

I. Uhlemann & al.
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abb. 10a:  Taraxacum pseudohabile (Burgliebenau, herb. Uhlemann). 10B: T. habile (Schweden, helsingborg,
herb. Uhlemann). 10c: T. roseopes (niederweidbach, herb. Uhlemann). 10D: T. saxonicum
(liebenau, herb. Uhlemann). 10e: T. semilunare (rügen, herb. Uhlemann).
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Interlobien deutlich entwickelt, schwach schwarz-
violett. Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere
Involukralblätter oberseits hell graugrün, zu-
rückgebogen, 3–4 mm breit, unberandet. grif-
feläste gelb, Pollen vorhanden.

Kommentar: charakteristische merkmale die-
ser art sind gelbe griffeläste, rosafarbene Blatt-
stiele und Flügel sowie meist mehrfach
eingeschnittene Blattendlappen. T. roseopes
wurde bislang in nordbayern und hessen ge-
funden.

Taraxacum saxonicum UhlEmANN in Schlech-
tendalia 24: 16 (2012) – abb. 10D, 15F
Syn.: T. saxonicum Uhlemann, n. inv. (2003)

Bayern: 6041/3, oberpfälzer Wald, ene mähring,
11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6240/1, oberpfälzer Wald, zwischen
Bärnau und Flossenbürg, sw altglashütte, 11.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott,
herb. trávníček); 6340/2, oberpfälzer Wald bei Waid-
haus, ne reinhardsrieth, 12.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček); 6440/4, ober-
pfälzer Wald bei moosbach, s rückersrieth, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček);
6441/3, oberpfälzer Wald, Stadt Schönsee, 0,5 km n
Schwand, 12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla
(herb. trávníček); 6641/4, Bayerischer Wald, ssw Öd
wsw Waldmünchen, 13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. trávníček); 6642/4, Bayerischer Wald
se Waldmünchen, althütte, waldnahe mähwiese,
13.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček); 6743/2, Bayerischer Wald, w neukirchen
beim hlg. Blut, w aignhof, 13.5.2012, B. Trávníček,
L. Meierott & V. Žíla (herb. trávníček); 6844, Bayeri-
scher Wald, arnbruck bei Bodenmais, Dorfzentrum,
7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček).
Sachsen: 5249/1, osterzgebirge, Straßenrand zwi-
schen Fürstenwalde und müglitz, 22.5.2011, I. Uhle-
mann (herb. räsänen); 5249/1, osterzgebirge, lie-
benau, Wegrand am kuhstall, 8.5.2011, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 5249/1, osterzgebirge, liebenau,
18.5.2012, I. Uhlemann, B. Trávníček & V. Žíla (herb.
trávníček). – Weitere Fundorte otto (2004, 2012) &
Uhlemann (2003, 2012).

Diagnose: Pflanze robust. Blätter aufrecht,
graugrün, ± kahl, die jüngeren leicht behaart.
Blattstiel der äußeren Blätter grün, etwas ge-
flügelt, Blattstiel der inneren Blätter rosarot,
fast ungeflügelt. Blattseitenlappenpaare 4–5,

schmal dreieckig, seitlich abstehend oder etwas
zurückgebogen, vogelflügelartig, spitz. ober-
kante ganzrandig. Blattendlappen der äußeren
Blätter kurz dreieckig, oft zungenförmig verlän-
gert, jener der inneren Blätter spießförmig,
groß. Blattinterlobien lang, dünn, oft gezähnt,
grün. Involukrum olivgrün, bereift. Äußere In-
volukralblätter 3–4 mm breit, unberandet, irre-
gulär zurückgebogen. griffeläste graugrün, Pol-
len vorhanden.

Kommentar: T. saxonicum unterscheidet sich
von allen anderen vertretern der Serie Lingulata,
deren arten sich durch vogelflügelartig knickige
Blattseitenlappen auszeichnen, durch irregulär
zurückgebogene äußere Involukralblätter und
rosarote Blattstiele, zumindest an den inneren
Blättern, wohingegen die äußern Blätter häufig
grüne Blattstiele besitzen. zuweilen ist die
grünfärbung auch nur auf den untersten teil
des Stiels beschränkt und somit nahezu ver-
borgen. Die art ist in Deutschland bislang aus
Bayern und Sachsen bekannt.

Taraxacum semilunare SAArSoo in Svensk
Bot. tidskr. 56: 172 (1962b) – abb. 10e

mecklenburg-vorpommern: 1346/1, rügen, Wittow,
hof Wollin, 16.5.1999, J. Räsänen (herb. räsänen,
herb. Uhlemann).

Diagnose: Pflanze robust. Blätter aufrecht,
graugrün, ± kahl, die jüngeren leicht behaart.
Blattstiel ungeflügelt, rosarot. Blattseitenlap-
penpaare 4–6, dreieckig, hakenförmig zurück-
gebogen, spitz, meist ganzrandig, selten mit
sehr kleinen, dünnen zähnen an der oberkante.
Blattendlappen der äußeren Blätter kurz drei-
eckig, zuweilen etwas zungenförmig verlängert.
Blattinterlobien lang, dünn, meist ganzrandig
oder mit einzelnen zähnen, grün. Involukrum
olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblätter
2– 4 mm breit, unberandet, irregulär zurückge-
bogen. griffeläste graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. semilunare besitzt ungeflügelte
rosafarbene Blattstiele und hakenförmige, spitze
Blattseitenlappen in vergleichsweise großer
zahl. Die art wurde erst einmal in Deutschland,
im rahmen eines Taraxacum-arbeitstreffens
auf der Insel rügen im jahre 1999 (SackWItz

& Uhlemann 2003), durch j. räsänen nachge-
wiesen.

I. Uhlemann & al.
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abb. 11a:  Taraxacum subborgvalii (großröhrsdorf, herb. Uhlemann). 11B: T. theodori (Dänemark, Sevel,
herb. Uhlemann). 11c: T. turgidum (Sulzbach, herb. Uhlemann). 11D: T. uncidentatum (Österreich,
gmünd, herb. Uhlemann).
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Taraxacum subborgvallii UhlEmANN, Štěpá-
NEK & KirSChNEr in Uhlemann & al. in Phyton
(horn) 47: 114 (2007) – abb. 11a
syn. T. subborgvallii Uhlemann, n. inv. (Uhlemann

2003)

Bayern: 5936/12, gefrees, Brachland, 6.5.2009,
H. Horbach (herb. horbach). Sachsen: 4755/31,
oberlausitz, Ullersdorf bei niesky, ruderalfläche se,
27.4.2000, F. Franke (glm); 4948/4, Dresden-leuben,
zamenhofstr[aße]/Breitscheidstr[aße], rasen, 6.4. 
2008, I. Uhlemann (herb. Uhlemann), 4950/21, Bi-
schofswerda sw, Bühlau nw, rand der Straße von
Bühlau zur B6, 23.4.2008, H. W. Otto (glm); 5248/2,
osterzgebirge, müglitztal, Bärenstein, Umgebung
des Sportplatz‘, 6.5.2008, I. Uhlemann (glm); 5149/2,
osterzgebirgsflanke, Bad gottleuba, Parkplatz am
Fußballplatz, ruderalfläche, 10.5.2013, I. Uhlemann
& B. Trávníček (herb. trávníček); 5154/2, oberlausitz,
zittau, nahe Brückenstraße, 10.5.2013, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček, herb. Žíla); 5247/2, osterz-
gebirge, altenberg sw, hermsdorf, Weide am süd-
östlichen ortseingang, 18.5.2012, I. Uhlemann &
B. Trávníček (herb. trávníček). – Weitere Fundorte
otto (2004, 2012), Uhlemann & al. (2007) & Uhlemann

(2003, 2008).

Pflanze klein bis mittelgroß, zart. Blätter aufrecht,
graugrün, ± kahl. Blattstiel purpurrot, ungeflügelt.
Blattseitenlappenpaare 4–5, kurz dreieckig,
seitlich abstehend, oberkante mit einem mar-
kanten zahn. Blattendlappen klein, kurz drei-
eckig, zuweilen zungenförmig verlängert. Blatt -
interlobien lang, dünn, schwarzviolett. Involukrum
olivgrün, unbereift. Äußere Involukralblätter
1,5–3 mm breit, unberandet, zurückgebogen.
griffeläste graugrün, Pollen vorhanden.

Anmerkung: T. subborgvallii fällt insbesondere
durch seinen zarten habitus, die dünnen, un-
geflügelten, purpurroten Blattstiele und die kur-
zen, dreieckigen Blattseitenlappen mit einem
markanten zahn an der oberkante auf. Die
bislang aus der tschechischen republik und
Deutschland bekannte art kommt zerstreut in
Sachsen und Brandenburg und selten in Bayern
vor.

Taraxacum theodori G. E. hAGlUND ex lUNDEv.
& h. ØllG. in Willdenowia 36: 685 (2006) –
abb. 11B, 14e

Fundorte lUnDevall & ØllgaarD (2006).

Pflanze robust. Blätter aufrecht, dunkel graugrün,
± behaart. Blattstiel rotviolett, geflügelt. Blatt-
seitenlappenpaare 4–5, Spitzen unterschiedlich
ausgerichtet, lappen aus breiter Basis plötzlich
in eine schmale, spatelförmige Spitze überge-
hend, oberkante ganzrandig oder zuweilen
einfach eingeschnitten. Blattendlappen dreieckig,
etwa so lang wie breit, Spitze graduell zungen-
förmig verlängert, eingeschnürt. Interlobien ent-
wickelt, kräuselig, gezähnt, schwarzviolett. In-
volukrum olivgrün, unbereift. Äußere Involu-
kralblätter 4–5 mm breit, unberandet, regulär
zurückgebogen. griffeläste gelbgrün, Pollen
vorhanden.

Kommentar: Bei T. theodori handelt es sich
um eine auffällige art mit einer sehr charakte-
ristischen Blattlappung, markanten schwarz-
violetten, kräuseligen, gezähnten Interlobien
und gelbgrünen griffelästen, welche aus Dä-
nemark, Deutschland, Finnland, großbritannien,
Polen und Schweden bekannt ist. In Deutschland
wurde T. theodori bislang in hessen und nie-
dersachsen aufgefunden.

Taraxacum turgidum mEiErott & h. ØllG.
in ØllG. & mEiErott in Ber. Bayer. Bot. ges.
77: 131 (2007) – abb. 11c

Bayern: 5935/42, oberfranken, mainaue bei Bad
Berneck, 1.5.2010, I. Uhlemann, M. Breitfeld &
L. Meierott (herb. meierott). thüringen: 4632/4,
Bad Frankenhausen e, esperstedt sw, Seehausen,
ca. 300 m ne, esperstedter ried, Salzwiese,
7.4.2004, I. Uhlemann (herb. Uhlemann). – Weitere
Fundorte ØllgaarD & meIerott (2007) & meIerott

(2008).

Pflanze kleinwüchsig aber robust. Blätter auf-
recht, hellgrün, kahl. Blattstiel grün, höchstens
die inneren rötlich, ungeflügelt oder sehr wenig
geflügelt. Blattseitenlappenpaare 4–5, Spitzen
oft nach oben stehend, seltener waagerecht
abstehend, lappen aus breiter Basis plötzlich
in eine schmale, spatelförmige Spitze über-
gehend, oberkante variabel: eingeschnitten,
gezähnt oder ganzrandig. Blattendlappen breit
dreieckig, etwa so lang wie breit, oft einge-
schnürt. Blattinterlobien entwickelt, oft ganz-
randig, schwarzviolett. Involukrum olivgrün,
schwach bereift. Äußere Involukralblätter
4– 5 mm breit, berandet, ± waagerecht abste-
hend. griffeläste graugrün, Pollen vorhanden.

I. Uhlemann & al.
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Kommentar: T. turgidum ähnelt arten wie T. te-
nebricans, T. sublaeticolor und T. intermedium,
die alle durch eine ähnliche Blattlappung,
schmale, nahezu ungeflügelte Blattstiele und
relativ kurze, tendenziell aufrechte bis waage-
recht abstehende, oft auch berandete äußere
Involukralblätter charakterisiert sind. Dieser
morphologische merkmalskomplex bestimmt
die genannten arten in eine randposition in-
nerhalb der Sektion Ruderalia und vermittelt
etwas zur Sektion Macrodonta m.P. chrIStIanSen

(1942), einer in ihrer ursprünglichen Umgrenzung
für Island endemischen gruppe. erstmalig wies
ØllgaarD (1994) darauf hin, dass das mittel-
europäische T. tenebricans in Beziehung zu
dieser nordischen Sektion stehen könnte. ka-
ryologische Untersuchungen von Uhlemann

(1998) ergänzten diese Sichtweise. abgesehen
vom französischen typusstandort (haute-marne,
ceffonds) besitzt T. turgidum in Deutschland
ein relativ begrenztes teilareal in nordbayern
und thüringen (ØllgaarD & meIerott 2007)
und besiedelt dort extensiv bewirtschaftete

 (meIerott 2008).

Taraxacum uncidentatum rAil. in arch. Soc.
zool. Bot. Fenn. vanamo 11: 168 (1957) –
abb. 11D

Bayern: 6040/3, oberpfälzer Wald, Wondreb ne tir-
schenreuth, rasen im se ortsteil, 11.5.2012, B. Tráv-
níček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb.
trávníček); 6240/1, oberpfälzer Wald, sw altglashütte
ne Flossenbürg, 11.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott
& V. Žíla (herb. trávníček); 6440/4, oberpfälzer
Wald, Se-teil rückersrieth s moosbach, 12.5.2012,
B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott,
herb. trávníček); 6541/2, oberpfälzer Wald, Stadlern e
Schönsee, Wiese an Straße nach Schwarzach,
12.5.2012, B. Trávníček, L. Meierott & V. Žíla (herb.
trávníček, herb. Žíla); 6844/2, Bayerischer Wald,
lohberg bei Bodenmais, 7.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 6845/3, Bayerischer Wald,
Bayerisch-eisenstein n zwiesel, 7.5.2011, B. Trávníček
& V. Žíla (herb. trávníček); 6945/3, Bayerischer
Wald, w tröppelkeller bei aussenried w zwiesel,
7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček,
herb. Žíla); 7046/4, Bayerischer Wald, w altschönau
bei grafenau, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb.
trávníček); 7047/3, Bayerischer Wald, hohenröhren
bei Freyung, Dorfbereich, 8.5.2011, B. Trávníček &
V. Žíla (herb. trávníček); 7147/1, Bayerischer Wald,
ostrand Schönbrunnerhäuser bei Freyung, 8.5.2011,

B. Trávníček & V. Žíla (herb. trávníček); 7148/1,
Bayerischer Wald, Bischofsreut bei Freyung, rasen
nahe der kirche, 8.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla
(herb. trávníček).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, etwas behaart. Blatt-
stiel und teile der mittelrippe, besonders der
inneren Blätter, intensiv rotviolett, Blattstiel ge-
flügelt; äußere Blätter zum teil mit grünen Blatt-
stielen und breit geflügelt. Blattseitenlappenpaare
sehr zahlreich, 7–9, breit dreieckig, graduell in
eine schmale zurückgebogene Spitze überge-
hend, oberkante mit einzelnen kräftigen zähnen;
Blattendlappen breit dreieckig, ränder zuweilen
eingeschnitten. Interlobien kurz, grün oder (in-
nere Blätter) schwarzviolett. Involukrum olivgrün,
unbereift. Äußere Involukralblätter oberseits
hell graugrün, zurückgebogen, 5–6 mm breit,
unberandet. griffeläste hell graugrün, Pollen
vorhanden.

Kommentar: T. uncidentatum besitzt zahlreiche,
recht gleichförmige Blattseitenlappen mit ein-
zelnen kräftigen zähnen an der oberkante, die
durch kurze Interlobien voneinander getrennt
sind und intensiv rotviolette Blattstiele, besonders
an den inneren Blättern. hinsichtlich der Blatt-
gestalt ähnelt es etwas T. quadrangulum, wel-
ches auch zahlreiche, dicht gedrängte Blatt-
seitenlappen besitzt, deren Spitzen aber oft
peitschenartig verlängert sind, außerdem bläu-
lichgrüne Blätter und grüne, breit geflügelte
Blattstiele aufweist. T. uncidentatum gehört zu
den aus Westfinnland beschriebenen Polemo-
choren, die möglicherweise in mitteleuropa au-
tochthon sind. allerdings gibt es von der art
bislang nur wenige Funde in Deutschland,
Österreich und der tschechischen republik,
so dass diese aussage als hypothetisch gesehen
werden muss.

Taraxacum urbicola KirSChNEr, ŠtĕpáNEK &
trávNíčEK in trávníček & al. in Preslia 80: 47
(2008) – abb. 12a

Bayern: 5935/2, Franken, Bayreuth n, himmelkron,
Straßenrand, 20.4.2000, I. Uhlemann (herb. Uhle-
mann); 5935/12, oberfranken, Bad Berneck, Seser
Bach an der B303, 4.5.2010, M. Breitfeld (herb.
Breitfeld); 5933/44, Franken, regnitzgebiet, Schirradorf
n, Dolomitfelshänge, 9.4.2007, H. Horbach (UBt);
6028/422, U erfranken, haßfurth s, eschenau s,

Taraxacum
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Waldstraße südl. des gangolfberges, Straßenrand,
470 m nn, 7.5.1998, I. Uhlemann (Dr); 6035/41,
oberfranken, Bayreuth, Universitätsgelände, 25.4. 
2012, M. Breitfeld (UBt); 6134/23, Franken, volsbach,
Friedhof, 14.4.2007, H. Horbach (UBt); 6233/11,
Franken, ebernannstadt, Friedhof, 21.4.2007, H. Hor-
bach (UBt); 6041/3, oberpfälzer Wald, 0,5 km e
mähring, nahe St. anna kapelle, 11.5.2012, B. Tráv-
níček, L. Meierott & V. Žíla (herb. meierott, herb.
Žíla); 6843/2, oberpfalz, w arrach nahe kötzting,
7.5.2011, B. Trávníček & V. Žíla (herb. Žíla). Bran-
denburg: 3350/3, Berlin e, Straußberg n, Ihlow,
teichrand neben dem ehemaligen gutshaus, 3.5.2009,
I. Uhlemann (glm); 4448/4, Finsterwalde s, tagebau
klettwitz, westlich der Straße l60, grünland,
10.5.2006, I. Uhlemann (Dr 033030); 4446/1, nie-
derlausitz, Bad liebenwerda n, Wahrenbrück, aue
der Schwarzen elster nordöstlich der Stadt, 2.5.2001,
I. Uhlemann (Dr 005963); 4250/3, niederlausitz,
calau se, östl. ortseingang von orgrosen, Straßen-
graben, 26.5.2003, I. Uhlemann (Dr). hessen:
5914/414, rheingau-taunus-kreis, rheingaugebirge,
kiedrich 4 km n, Parkplatz Butterhütte, Straßenrand,
ca. 500 m nn, 28.4.2007, I. Uhlemann (glm). Sach-
sen-Anhalt: 3935/3, magdeburg s, nördl. ortsausgang
von Bahrendorf, Wegrand, 7.5.2003, I. Uhlemann
(Dr 024332); 4139/3, Dessau, Stadtmitte, Wallstraße,
rasen vor den neubauten, 22.4.2006, I. Uhlemann
(Dr 033039); 4229/2, harz, Brocken, südöstl. des
gipfels, Straßenrand, ca. 1000 m nn, 24.5.2003,
I. Uhlemann (herb. Uhlemann); 4637/2, merseburg,
Schloß, Straßenrand, 12.5.2001, I. Uhlemann (Dr).
Sachsen: 4542/12, Dahlener-Dübener heide, 300
m westl. Doberschütz, trockener Wegrand, 28.4.2011,
P. Gutte (lz); 4651/41, oberlausitz, königswartha
nw, commerau w, Wegrand im teichgebiet, 25.4.1998,
S. Hahn (Dr 001480); 4851/3, oberlausitz, Demitz-
thumitz, güterbahnhofstraße, 25.4.1998, S. Ulbricht
(Dr 006957); 4855/2 oberlausitz, görlitz, virchow-
straße, rasen vor den neubauten, 7.4.1999, I. Uh-
lemann (Dr 033022); 4947/24, elbtal, Dresden w,
zschonergrund, Weideland im mittleren teil, 29.4.1996,
I. Uhlemann (Dr 000545); 4948/32, elbtal, Dresden,
Südvorstadt, Universitätsgelände, hof des Fritz-Fo-
erster-Baus, 4.4.2000, I. Uhlemann (Dr); 4948/32,
elbtal, Dresden, Straßenabzweig an der B 170 nach
coschütz, südexponierte Böschung an der Straße,
12.4.2005, I. Uhlemann (Dr); elbtal, Dresden-Süd,
nürnberger ei, rasen an der helmholtzapotheke,
11.4. 2001, I. Uhlemann 4948/32 (Dr 005885);
4948/32, elbtal, Dresden, Südvorstadt, Bernhard -
str[aße]/altenzeller Str[aße], rasen vor der turnhalle,
13.4.2004, I. Uhlemann (Dr 026593); 4948/32, elbtal,

Dresden, zellescher Weg 22, rasen vor dem Semi-
nargebäude I, nordseite, 23.4.1996, I. Uhlemann
(Dr 000547); 4948/32, elbtal, Dresden, zellescher
Weg 22, am Seminargebäude I, 18.4.1995, I. Uhle-
mann (herb. Uhlemann); 5046/2, muldenland, Freiberg
ne, mohorn, am grund, Straßenrand, 21.4.2012,
I. Uhlemann (glm); 5048/12, elbhügelland, hänichen,
Straßenböschung an der B 170, 8.4.1997, I. Uhlemann
(Dr); 5048/1, elbhügelland, Possendorf, Straßenrand
an der B 170, 25.4.1997, I. Uhlemann (Dr); 5048/3,
osterzgebirge, hirschbach am Wilisch, Weideland
am ortsausgang nach hermsdorf, 28.4.1997, I. Uh-
lemann (Dr); 5049/1, Sächsische Schweiz, Pirna,
Pratzschwitzer Str[aße], ca. 500 m östl. der Sach-
senbrücke, Straßenrand, 28.4.2003, P. Mühlbauer
(Dr 026093); 5049/2, Sächsische Schweiz, Pirna-
copitz, Straße nach Pillnitz Straßenrand, 16.4.2004,
I. Uhlemann (Dr 026599); 5050/3, Sächsische
Schweiz, königstein, Biehlataler Str[aße], Straßenrand
gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr, 21.4.2010,
I. Uhlemann (glm); 5051/3, Sächsische Schweiz,
mittelndorf nahe Bad Schandau, 30.4.2011, B. Tráv-
níček & V. Žíla (herb. trávníček); 5148/12, osterz-
gebirge, niederfrauendorf, Straßenböschung an der
ausfahrt nach reinholdhain, 27.4.1996, I. Uhlemann
(Dr 000546); 5148/22, osterzgebirgsflanke, liebstadt
nw, großröhrsdorf, Straßenböschung im ort, 3.5.2006,
I. Uhlemann (Dr 033018); 5148/3, osterzgebirge,
Falkenhain, Weide am gasthof, 30.4.1999, I. Uhle-
mann (Dr 033025); 5149/2, osterzgebirgsflanke,
Bad gottleuba, Parkplatz am Fußballplatz, ruderal-
fläche, 10.5.2013, I. Uhlemann & B. Trávníček (herb.
trávníček); 5149/4, Bad gottleuba, nahe Waldweg-
Straße, 11.5.2013, B. Trávníček & V. Žíla (herb. Žíla);
5247/2, osterzgebirge, altenberg sw, hermsdorf,
Weide am südöstlichen ortseingang, 18.5.2012,
I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. trávníček); 5247/2,
osterzgebirge, altenberg w, Seyde, Straßenrand am
ortsausgang in richtung hermsdorf, 4.5.2007, I. Uh-
lemann (Dr); 5247/43, osterzgebirge, holzhau,
Wiese an der Fischerbaude, 24.5.1994, I. Uhlemann
(herb. Uhlemann); 5248/2, osterzgebirge, geising,
rasen am eisstadion, 25.5.1999, I. Uhlemann (Dr
033023); 5248/4, osterzgebirge, geising s, Stra-
ßenrand an der Straße nach zinnwald, 18.5.2012,
I. Uhlemann & B. Trávníček (herb. trávníček);
5248/41, osterzgebirge, zinnwald-georgenfeld, gei-
singstr[aße] no. 12, hofgelände, 27.5.1999, I. Uhle-
mann (Dr 001588); 5248/4, osterzgebirge, zinnwald,
wenig unterhalb des lugsteinhofes, Straßenrand,
29.5.2006, I. Uhlemann (Dr 032956); 5249/11, osterz-
gebirge, Intensivweide an der trebnitz zwischen lie-
benau und Waltersdorf, 29.4.1998, I. Uhlemann (Dr

I. Uhlemann & al.
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abb. 12a:  Taraxacum urbicola (mohorn, glm). 12B: T. verticosum (tschechische republik, Šumava, herb.
trávníček). 12c: T. violaceifrons (tschechische republik, herb. trávníček).
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033024); 5249/11, osterzgebirge, geising n, liebenau,
Wegrand am Stall, 29.4.2012, I. Uhlemann (herb.
räsänen); 5249/11, osterzgebirge, liebenau, Weide
an der teichstraße, 18.5.2003, I. Uhlemann (Dr
033020); 5344/4, mittleres erzgebirge, marienberg s,
Schindelbach, Straßenrand am ortsausgang,
22.5.2007, I. Uhlemann (Dr); 5541/4, Westerzgebirge,
johann-georgenstadt w, Straße zwischen carlsfeld
und Wildenthal, Straßenrand, 7.6.2006, I. Uhlemann
(Dr 033017); 5543/4, mittleres erzgebirge, teller-
häuser, Parkplatz am ortseingang aus richtung
oberwiesenthal, 19.5.2012, I. Uhlemann & B. Tráv-
níček (herb. trávníček); 5638/4, vogtland, ca. 1 km
südlich der autobahnabfahrt Plauen-Süd, gewerbe-
gebiet, 5.5. 2003, I. Uhlemann (Dr 033019); 5640/2,
vogtland, klingenthal, großer Parkplatz im ort,
19.5.2012, B. Trávníček (herb. trávníček); 5640/33,
vogtland, markneukirchen, am lidl-mark, 8.5.1998,
M. Breitfeld (Dr 001290); 5538/23, vogtland, thier-
garten bei Plauen, Straßenrand im ort, 25.4.1994,
I. Uhlemann (glm); 5538/42, vogtland, Unterlohsa,
mühlteich, 2003, M. Breitfeld (Dr 026081); 5640/13,
vogtland, gunzen, 23.4.2000, H. Horbach (herb.
Uhlemann). – Weitere Fundorte otto (2012) sowie
Uhlemann in otto & al. (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 20–30 cm hoch, moderat
kräftig. Blätter aufrecht, hell graugrün, ± kahl.
Blattstiel rosa bis rotviolett, ungeflügelt bis
wenig geflügelt. Blattseitenlappenpaare 5–6,
dreieckig, mit breitem Basalteil, der sich all-
mählich in eine schmale, z. t. flagellate Spitze
verjüngt, ± waagerecht abstehend, ganzrandig
oder mit einzelnen kleinen, dünnen zähnen
an der oberkante, Unterkante oft auch mit ei-
nem dünnen zahn; Blattendlappen, dreieckig
mit zungenförmiger Spitze. Interlobien deutlich
entwickelt, grün, aber mit deutlichen schwarz-
violettem rand. Involukrum olivgrün, unbereift.
Äußere Involukralblätter oberseits schmutzig
graugrün, braunrötlich überlaufen, irregulär
zurückgebogen, 2–4 mm breit, unberandet.
griffeläste graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. urbicola zeichnet sich durch
zahlreiche, waagerecht abstehende Blattsei-
tenlappen mit oft peitschenförmigen Spitzen,
rosarote Blattstiele und irrgelulär zurückgebo-
gene äußere Involukralblätter aus. Die art,
obwohl erst im jahr 2008 beschrieben, gehört
zu den häufigsten vertretern der Sektion Ru-
deralia in Deutschland und besiedelt vor allem
ruderalisierte Standorte (name!).

Taraxacum verticosum rAil. in arch. Soc.
zool. Bot. Fenn. vanamo 17: 170 (1962) –
abb. 12B
Syn.: T. laniatum raIl. in ann. Bot. Fenn. 1: 135
(1964b)

Fundorte trávníček & ŠtĕPánek (2008).

Diagnose: Pflanze ca. 30 cm hoch, kräftig.
Blätter aufrecht, graugrün, etwas behaart,
kräuselig. Blattstiel rosarot, etwas geflügelt.
Blattseitenlappenpaare 5–6, dreieckig, ober-
kante stark gezähnt und zerteilt, ± waagerecht
abstehend; Blattendlappen etwa so groß wie
die Seitenlappen, dreieckig, an den Seiten-
kanten eingeschnitten oder gezähnt. Interlobien
deutlich entwickelt, gezähnt, schwarzviolett,
kräuselig. Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere
Involukralblätter oberseits hell graugrün, irre-
gulär zurückgebogen, 3–4 mm breit, ± berandet.
griffeläste graugrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. verticosum besitzt auffällig kräu-
selige Blätter mit stark gezähnten oder ein ge-
schnittenen Seitenlappen und schwarzvioletten
Interlobien sowie irregulär zurückgebogene äu-
ßere Involukralblätter mit einem schmalen rand.
Die art gehört zu den polemochoren taraxaca,
die von a. railonsala aus an der finnischen
Westküste gelegenen ehemaligen deutschen
truppenlagern des zweiten Weltkrieges be-
schrieben wurden. In seinem vermutlichen
hauptareal, mitteleuropa, besitzt T. verticosum
seinen verbreitungsschwerpunkt im Böhmerwald
und wurde bislang auch einmal auf der deut-
schen Seite im Bayerischen Wald nachgewiesen
(trávníček & ŠtĕPánek 2008) dürfte dort aber
sicherlich weiter verbreitet sein.

Taraxacum violaceifrons trávN. in trávn.
& al. in Preslia 80: 52 (2008) – abb. 12c

Sachsen: 5149/2, osterzgebirgsflanke, Bad gott-
leuba, marktplatz, ruderalfläche, 10.5.2013, B. Tráv-
níček & V. Žíla (herb. trávníček).

Diagnose: Pflanze ca. 20–30 cm hoch, eher
zart. Blätter aufrecht, graugrün, ± kahl. Blattstiel
rosa bis rotviolett, ungeflügelt bis wenig geflü-
gelt. Blattseitenlappenpaare (4–)5–6, dreieckig,
± waagerecht abstehend, meist ganzrandig,
Blattendlappen klein, dreieckig, mukronat, sel-
tener (bei fehlender ausdifferenzierung) groß

I. Uhlemann & al.
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abb. 13a: Taraxacum schroeterianum (allgäu, Piesenalpe, IB). 13B: T. schroeterianum (Schweiz, Bergün,
herb. Uhlemann). 13 c: T. schroeterianum (Österreich, kühtai, herb. Uhlemann).
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30 I. Uhlemann & al.

abb. 14a: Taraxacum breitfeldii (kreischa, I. Uhlemann, 4.5.2007). 14B: T. capillosum (kostebrau, I. Uhlemann,
10.5.2006). 14c: T. flavostylum (nyvang, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard, 8.5.2004). 14D: T. glossodon
(Bording, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard, 29.4.2004). 14e: T. theodori (viborg, t. Brandt-
Pedersen/h. Øllgaard, 28.4.2005). 14F: T. freticola (hadsund, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard,
27.4.2004). 14g: T. homoschistum (rønde, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard, 5.5.2005). 14h: T. mol-
davicum (haslund, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard 5.5.2005).
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abb. 15a: Taraxacum opertum (jebjerg, t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard, 22.5.2003). 15B: T. ottonis (liebe-
nau, I. Uhleman, 12.5.2004). 15c: T. pseudohabile (Quedlinburg, I. Uhlemann, 12.4.2014). 15D:
T. pseudohabile (eichelsdorf, l. meierott, 22.4.2007). 15e: T. roseopes (oberlauringen, l. meierott,
5.5.2008). 15F: T. saxonicum (liebenau, I. Uhlemann, 12.5.2012). 15g: T. moldavicum (haslund,
t. Brandt-Pedersen/h. Øllgaard 5.5.2005). 15h: T. opertum (jebjerg, t. Brandt-Pedersen/h. Øll-
gaard, 22.5.2003). 15I: T. roseopes (oberlauringen, l. meierott, 5.5.2008).
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und dann eingeschnitten. Interlobien deutlich
entwickelt, schwarzviolett. Involukrum olivgrün,
unbereift. Äußere Involu kralblätter oberseits
hell graugrün, hell violett überlaufen, regulär
zurückgebogen, 2–4 mm breit, unberandet.
griffeläste gelbgrün, Pollen vorhanden.

Kommentar: T. violaceifrons steht T. urbicola
morphologisch ausgesprochen nahe, unter-
scheidet sich aber durch regulär zurückgebo-
gene äußere Involukralblätter, und meist
ungezähnte Blätter. Die art wurde erst einmal
in einem kleinen Bestand in Sachsen gefun-
den.

Taraxacum sect. Rhodocarpa SoESt in
collect. Bot. (Barcelona) 4: 15 (1954)

Taraxacum schroeterianum hAND.-mAZZ. in
oesterr. Bot. z. 55: 461 (1905) – abb. 13, 16
Syn.: T. rhodocarpum DahlSt. in acta horti Berg. 4:
21 (1907)

Bayern, 8526/4, allgäuer alpen, alte Piesenalpe,
3.7.1985, Dörr (IB).

Diagnose: Pflanze ca. 10–20 cm hoch, zart.
Blätter aufrecht bis niederliegend, blaugraugrün,
kahl. Blattstiel rotviolett, ungeflügelt, sehr
schmal. Blattseitenlappenpaare 3–4, kurz drei-
eckig, etwas zurückgebogen, an der oberkante
gezähnt, Blattendlappen groß, pfeilförmig, ein-
geschnitten. Interlobien deutlich entwickelt,
grün. Involukrum olivgrün, unbereift. Äußere
Involukralblätter mittelgrün, vor allem in der
oberen hälfte oft rotviolett überlaufen, den In-
neren anliegend, 3–4 mm breit, unberandet.
griffel äste graugrün, Pollen fehlend. Früchte
rotbraun.

Kommentar: T. schroeterianum steht aufgrund
seiner einzigartigen merkmalskombination
(dünne, rotviolette Blattstiele, aufrechte bis
anliegende, unberandete äußere Involukral-
blätter, rotbraune Früchte) morphologisch min-
destens zwischen drei anderen Sektionen und
ist auch ökologisch mit seiner Bindung an
nasse bis feuchte alpine rasen oder Bachufer
gut charakterisiert. Die art besitzt ihren ver-
breitungsschwerpunkt in den Westalpen. Der
einzig bislang bekannte nachweis in Deutsch-
land dürfte den nordrand des areals markie-
ren.
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herzlich für die mitteilung des Fundes von
T. semilunare und die Überprüfung der Belege
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und, zusammen mit th. Brandt-Pedersen, für
die Überlassung verschiedener Fotografien
dänischer Taraxacum-arten.

herrn k. jung (Bischoffen) danken wir für
die mitteilung einiger Fundorte von T. pseudo-
habile und T. roseopes.

abb. 16: Taraxacum schroeterianum, Österreich, ti-
rol, Stubaier alpen, kühtai, Drei-Seen-
hütte, Bachlauf unterhalb der hütte, ca.
2000 m, 7.7.2009,  I. Uhlemann.
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